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—ff— Innenminister Dr. Anton Ko-
roSec hat in einem großen Exposee 
vor dem Plenum der Skupschtlna einen 
Rechenschaftsbericht seines Ressorts ab-
gegeben. Da nun die Innenpolitik einer 
jeden Regierung integrierender Bestand­
teil der allgemeinen Politik Ist und von 
dieser kaum getrennt zu werden vermag, 
lohnt es sich, auf die Gedanken zurflck-
zukommen, die diesem Exposee zugrunde 
liegen .Der Minister hat eingangs ziffern-
mflßlg belegt den Fortschritt der inneren 
Verwaltung und der Exekutive — der 
Polizei und Gendarmerie des Landes — 
aufgezeigt, um im zweiten Teil seiner 
Rede zu denjenigen Problemen überzu­
gehen, die nicht nur das Interesse der 
Skupschtlna und etwa des Senats, son­
dern der ganzen jugoslawischen Öffent­
lichkeit auf sich ziehen müssen. I>r. Ko-
ro§ec verweilte naturgemäß am längsten 
bei der kroatischen Bewegung, die 
lieute das einzige wesentliche, noch nicht 
j;clöste Problem der Innenpolitik darstellt. 
In diesem Zusammenhange muß jedoch 
neuerdings an die kQrzlichen klaren und 
bestimmten Worte des Ministerpräsiden-
Icn Dr. Stojadlnovitf erinnert wer­
den, mit der der Wille, diese Frage zu 
losen, aus maßgeblichstem Munde be­
kräftigt wurde. 

Was bei der Behandlung der kroati­
schen Bewegung im Exposec des Innen­
ministers vor allem auffällt, ist die R u h c 
und Zielbewußthcit, mit der die 
Dinge auseinandergehalten werden. Die 
Regierung hat der kroatischen polltischen, 
kulturellen, wirtschaftlichen utid sozialen 
Aktion nirgends Hindernisse in den Weg 
gelegt, injolange die Grenzen der posi­
tiven Gesetze nicht etwa überschritten 
wurden. Wo dies dennoch geschehen 
war, dort setzte die Staatsgewalt nach 
den Worten des Ministers ohne Nervo­
sität und überhastung ein, um den Re­
spekt vor den Gesetzen und der Autorität 
des Staates zu erzwingen. Der Minister 
konnte auf Grund dieser Politik, die nun 
fast drei Jahre ununterbrochen in Wir­
kung feststellen, daß die Spannung, 
die die Regierung bei der Machtüber­
nahme am 25. Juni 1935 vorgefunden 
hatte, in ganz erklecklicher Welse nach­
gelassen habe. Der regionale Radikalis­
mus mußte auf Grund einer so vernünf­
tigen, weil milden und dennoch straffen 
Reglerungspolitik, nach und nach ab­
flauen. Vom Geiste der Versöhnlichkeit 
war die Regierung Dr. Stojadinovic den 
Kroaten gegenüber seit der Machtüber­
nahme erfüllt, man muß aber auch fest­
stellen, daß sich die kroatische Führung 
zu keiner Unbesonnenheit hinreißen ließ, 
so daß die Möglichkeiten einer Annähe­
rung zwischen Zagreb und Beograd trotz 
des unerquicklich empfundenen Einigungs 
intirmezzos (Maöek-Vereinigtc Opposi­
tion) keineswegs i^erschüttet wurden. 

Dieser von Erwägungen der Vernunft ge-
trapenen Politik ist es daher zu verdan-
Iten, daß in den kroatischen Provinzen 
eine starke BeruhiRunp; der Gemüter eln-
fTCtrcten ist, während anderseits der Staat 
nirejcnds Prestigeverluste zu verbuchen 
hat. Die Regierung hat durch den berufe­
nen Mund des Innenministers wieder er-

KreftinfFi loiberruft fein 

(ßcftcinbnis 
LEO TROTZKI ÜBER DEN MOSKAUER PROZESS: NUN KOMMEN LIT-

W I N O W  U N D  M O L O T O W  A N  D I E  R E I H E . . .  

L o n d o n ,  3. März. Reuter berichtet 
aus Moskau: In Fortsetzung des Mos­
kauer SchauprozMses gegen die 21 
Hoch- ntid Landesverräter erdgnete 
sich gestern nachmittags ein bemer­
kenswerter Zwischenfall, zu dem die 
heutigen Londoner und Pariser Blätter 
bereits Stellung nehmen. Ein Teil der 
Londoner Morgenblätter erhebt nämlich 
die Frage, ob die Anklageschrift, die Wl-
schlnskl verfaßte, von einem Irrsinnigen 
aufgesetzt sei. Den Angeklagten wird 
rfloksichtslos zur Last gelegt, den pol­
nischen, lapanlschen und deutschen 
Nachrichtendienst mit zuverlässigen 
Oefaelmnachrichten versorgt zu haben, 
und daß es nur der wachsamen GPU 
und dem Diktator Stalin zu verdanken 
sei, dafi SowletruBIand nicht das Opfer 
eines Ueberlalles von selten der kapita­
listischen Staaten geworden sei. Hiebel 
verweisen die Londoner Blätter aul den 
zweUelhaften Wert der erpreßten Ge­
ständnisse. Der Zwlschenlall, von dem 
eingangs die Rede' Ist, ereignete sich 
wie folgt: Als der Präsident des Tribu­
nals, Ullrich, den Angeklagten (ehe­
maligen Botschafter) K r e s 11 n s k I 
fragte, ob er gestehe. Ifoch* und Lan­
desverräter sowie Trotzklst gewesen 
zu sein, erhob sich KrestlnskI und schrie 
in den Saal: »Ich bin kein Verräter und 
kein Trotzklst! Ich habe In der Unter­
suchungshaft alles eingestanden, was 
von mir gefordert wurde, um überhaupt 
auf die Ankla^hank zu kommen und 
hier die Wahrheit sagen zu können. Ich 
habe niemals mit ausländischen Nach­
richtendiensten In Verbindung gestan­
den.« Diese Aussage wirkte auf den Ge­
richtshof wie eine Bombe, da sich ein 
erheblicher Teil der Anklage auf Krc-
stlnskis Aussagen stützte. 

L o n d o n ,  3. März. Die englischen 
Blätter bringen die Nachrichten über den 

Verlauf des Moskauer Prozesses in großer 
Aufmachung, indem sie diesem Ereignis 
die größte Bedeutung zuschreiben, und 
zwar weniger wegen der Angeklagten! 
selbst als vielmehr deshalb, weil dieser j 
Prozeß, wie die Blätter schreiben, die 
Methoden demaskiere, deren sich der 
Kreml bediene. Die englischen Blätter be­
richteten bereits gestern, daß bis auf 
KrestlnskI alle Angeklagt^ ihre »Schuld« 
eingestanden hätten. Die größte Sensation 
hl der englischen Presse bildet jeckKh eüie 
Erklärung, die den englischen Blättern 
von dem fai Mexlco-City lebenden Leo 
T r o t z k I-Bronstein zugegangen ist. Leo 
Trotzki erklärte, was in Moskau jetzt vor 
sich gehe, sei das größte Verbrechen luid 
der größte Irrsinn der Welt. Der Mos-' 
kauer Schauprozeß sei das Werk eines 
vollkommen tollwutig gewordenen Men-i 
sehen, der alle Anzeichen des Deliriums! 
zu zeigen beginne. Die von Wischhisky 
verfaßte Anklageschrift sei der Ausdruck' 
totaler Idiotie; sie sei der Beweis dafür, | 
daß sich Stalin nur noch mit Toten um­
geben wolle, die nicht mehr Sprech^, 
können. Trotzki sagte weiter: »Ich bin 
fiberzeugt, daß jetzt sehr bald auch Lit-' 
winow und Molotow an die Reihe kom-j 
men werden, damit Stalin als Autokrat — i 
lediglich auf Gräber gestützt wird herr-! 
sehen können. Stalin ähnelt hi seinem' 
Morden jenen asiatischen Despoten, die 
auch davor nicht zurückschreckten, ihre 
nächsten Verwandten tan die Ecke zu brhi 
gen, um sich den Thron zu sichern. | 

Paris, 3. März. Der Moskauer Schau- j 
prozeß hat in Volksfrontkreisen arge Ver-! 
Stimmung hervorgerufen. Die sozialisti-' 
sehe Parteileitung hat gestern den Be­
schluß gefaßt, Stalin in einem Telegramm 
aufzufordern, keine Todesurteile zu be­
stätigen. Der sozialistische »P o p u 1 a i-
r e« dankt der Parteileitung für diesen 
Schritt in Moskau. i 
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Der Arbeltskodex auch In der Kammer 
angenommen. 

P a r i s ,  3 .  März. Nach langwierigen 
und peinlichen Verhandlungen ist es nun 
in der Frage des Arbeitsstatuts gelun­
gen, eine Einigung zwischen Kammer 
und Senat herbeizuführen, jedoch um 
den teuren Preis der Spaltung der 
Volksfront-Regierungsmehrheit. Als näm 
lieh in der gestrigen Kammersitzung die 
im Senat mit der Regierung zustande­
gebrachte Kompromißlösung von den 
Sozialisten und Kommunisten abgelehnt 
wurde, stimmten die Radikalsoziallsten 
mit der rechtsgerichteten Opposition ge 

meiiisam ab und nahm die Kammer j 
auf diese Weise das Kompromiß mit 320 
gegen 267 Stimmen an. Die Regierung-
hat sich damit auf unbestimmte Zeit aus 
der Affäre gezogen, eine andere Frage 
ist jedoch die Volksfront selbst, die un­
ter solchen Umständen zerfallen könn­
te. 

Der Senat hat anschließend an den 
Kammersieg der Regierung den von der 
Kammer genehmigten Text des Arbeits­
kodex angenommen, womit er definitiv 
in Kraft getreten ist. 

B u r g o s ,  3 .  M ä r z .  D a  d i e  S t a a t s m ä n ­
ner der Balkanunion gelegentlich ilirer 
jüngsten Tagung in Ankara neben dem 
Römischen Imperium auch das nationale 
Spanien unter der Führung des Staats­
chefs General Franco anerkannt haben, 
entschloß sich General Franco bei den 
Regierungen Jugoslawiens, Rumäniens, 
Griechenlands und der Türkei seine diplo­
matischen Vertreter zu ernennen. Als Ge­
sandter Nationalspaniens in Heograd ist 
Penzia nusersehen. 

3S5l1t 

Zürich, 3. März. Devisen, Beograd 
10, Paris 14.04, London 21.6075, New-
york 430, Brüssel 7312. Mailand 22.66, 
Amsterdam 240.95, Berlin 174.25, Wien 
73.75, Prag 15.1,^50, Warschau S1.75. 
Bukarest 3.25. 
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Wettervorliersage für Freitag: 

Von Westen her Bewölkungsabnahme. 
In den Gebirgstälern wieder Morgenfröste. 
Südlich des Alpenhnuptkammes wolkig, 
später wieder heiter und ruhig. 

klären lassen, daß sie nichts so sehr wün­
sche als die Mitarbeit der Kroaten am 
Aufbau des Landes und daß die Liebe 
und Sorge den Kroaten ebenso gelte wie 
den Serben und Slowenen. Es ist zu hof­
fen, daß diese Worte in Zagreb ihre Wir­
kung nicht verfehlen werden: den Nutzen 
hätte nur der kroatische Teil des Volkes 
und der Staat als Ganzes. 

Sehr erfreulich klingt das Exposee des 
Innenministers auch in jenem Teile aus, 
der vom Abflauen der im Ausland gegen 
den Staat geschürten Hetze spricht. All­

mählich beginnt auch hier die Vernunft 
zu siegen, denn Jugoslawien hat durch 
seine konstruktive und entschlossene 
Friedenspolitik bewiesen, daß es 
trotz gewisser, im Innern nicht gelöster 
Fragen, wie etwa des kroatischen Pro­
blems, ein innerlich gefestigter, konsoli­
dierter Staat ist, der auch die stärksten 
Erschütterungen heute ruhig hinnehmen 
kann, ohne sich um sein Qefüge ängstigen 
zu müssen. 

Der Rechenschaftsbericht des Innen­
ministers Dr. KoroScc enthält dcmnach 

wertvolle Elemente für die Beurteilung 
der jugoslawischen Gesamtlage. Dieser 
Bericht beweist aber auch, daß die jugo­
slawische Exekutive unter ihrer zielbe­
wußten Leitung längst nicht mehr ein 
Faktor ist, der gegen das Volk gerichtet 
wäre, sondern der in Zusammenarbeit mit 
der Bevölkerung die innere Ruhe, Ord­
nung und den friedlichen Aufbau gewähr­
leistet. Und das ist — letzten Endes — 
mich der eigentliche Sinn einer jeglichen 
vernünftigen Innenpolitik. 

j 
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!7Riiiifter Aber &ie 'Oerdäitniffe. in Kroatien 

3 e 0 g r a d, 3. März. Die Skupschtina 
begann gestern die Einzelberatung des 
Budgets des Innenministeriums, welches 
736.3 Millionen Dinar beträgt und um 
56.7 Millionen Dinar höher beziffert ist 
als das laufende Budget, Für die Debatte, 
der eine Zeitlang auch Ministerpräsident 
u n d  A u ß e n m i n s f e r  D r .  S t o j a d i n o v  i c  
beiwohnte, herrschte großes Interesse. 
Das Hauptinteresse konzentrierte sich auf 
das Exposee des Innenministers Dr. K o-
rosec, der hiermit einen großen Rechen 
schaftsbericht seines Ressorts gab. 

Im ersten Teil seines Exposees sprach 
der Minister von den administrativen 
Aufgaben seines Ministeriums. Er kün­
digte damit im Zusammenhange eine 
Verordnung über das Feuerwehrwesen, 
über die Filmzensur, eme Abänderung 
des Statuts über die Dienstkleidung der 
Beamtenschaft, eine Novelle zum Gesetz 
Uber die innere Verwaltung, die Abände­
rung des Statuts über die Revision der 

r 
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Kroate guten Willens am Aufbau zugun­
sten des Volkes mitarbeiten kann. Jeder 
Kroate möge versichert sein, daß es eine 
Lüge ist, wenn behauptet wird, daß wir 
die Kroaten niclit lieben, daß wir sie 
verfolgen und bedrücken. Im Gegenteil, 
wir hegen die gleiche Liebe für unser 
ganzes Volk ohne Rücksicht auf Serben, 
Kroaten und Slowenen. Wir lesen in die­
sen Tagen, daß ein Abgesandter der 
Macek-Parfei sich auf die Reise begeben 
hat, um wieder gewisse Kreise in Paris 
und London zu besuchen und sich von 
der Geneigtheit dieser anonymen Kreise 
für die Ziele Dr. Mareks zu überzeugen. 
Ich weiß nicht, inwieweit in der Politik 
die Romantik begründet ist, ich weiß 
aber, daß der Realismus in der Politik 
erfolgreicher ist und als erprobt gelten 
darf.« 

Der Minister stellte sodann das Abflau­
en der staatsfeindlichen Propaganda in 
der Übersee, in Nord- und Südamerika, 

fest. Dasselbe gelte auch für die Terrori­
sten im europäischen Ausland, wobei die 
guten Beziehungen zu den Nachbarstaa­
ten eine entscheidende Rolle gespielt ha­
ben. Am Schlüsse seiner Ausführungen 
betonte der Minister noch die Anwendung 
der Gerechtigkeit den nationalen Minder­
heiten gegenüber, ebenso auch die Sorge 
der Regierung hinsichtlich der Bekämp­
fung des Kommunismus. Am Schlüsse bat 
er die Skupschtina, das Budget seines 
Ressorts in unveränderter Form anzu­
nehmen. 

Für die Debatte hatten sich zuerst 45 
Redner angemeldet, doch sind später 
mehrere von den Anmeldungen zurück­
gezogen worden. Es sprachen die Abge­
ordneten Mikid, Isakovic, Dr. JanciJ, Dr. 
Dobovisek, Dimitrijeviö, Dr. BariCeviö, 
Lazareviö, Kalamatijevid, Zuber, Kostii 
und Cvetkovic. Die Sitzung wurde um 
23 Uhr geschlossen, ohne daß die Reihe 
der Redner erschöpft worden wäre. 

3)ir 3flan} Der drasrr 
Q3eratunorn 

DAS TRAGEN VON HAKENKREUZEN UND DER ORÜSS »HEIL HITLERt« IN 
ÖSTERREICH DEM EINZELNEN IM PRIVATLEBEN FREIGEGEBEN. 

G r a z ,  3 .  M ä r z .  D a s  V o l k s p o l i t i s c h e  
Referat der V. F. für Steiermark verlnut-
bart: Anläßlich seiner Anwesenheit in 

j Graz hatte Bundesminister Dr. S c i ß-
! I n q u a r t Dienstag abends und Mitt-
j woch vormitta .c; Besprechungen mit Ver-
i trauensmännern des Volkspolitischen Re-
! ferats imd führenden Männern der Be­

wegung. In diesen Aussprachen wurde 
der Weg für die nächste Zukunft klar, 
eindeutig und zufriedenstellend festgelegt. 
Besonders wurde das Gebiet des freien 

Motorfahrzeuge und die Abänderung der 
Verordnung über die Anmeldungen an. 
In diesem Teil der Rede verwies der Mi­
nister auf die bisherigen Ergebnisse der 
Motorisierung der Exekutive, die heuer 
fortgesetzt werden wird. 

Im zweiten Teil seines Exposees be­
faßte sich der Minister mit den Vorgän-
Ken und politischen Verhältnissen in 
Kroatien. Diese Verhältnisse seien 
nicht ideal, aber auch nicht so schreck-
hch, wie sie von manchen dargestellt 
würden. Die Spannung, die die Regie­
rung bei der Alachtübernahme in Kroa­
tien vorgefunden hat, habe in vielerlei 
Hinsicht nacliKclassen und die Atmo-
.sphäre sei heute viel klarer als vor drei 
Jahren. Obwohl hie iind da Dinse vor­
kommen. die den Staatsbehörden unlieb 
sind, konnte itnmcr der Beweis erbracht 
werden, daß die Staatssewalt in der 
Uebennaclit ist und daß der Respekt 
vor den gesetzlichen Bestimmungen und 
der Autorität des Staates bewahrt wer­
den konnte. Die kroatische Bewegung 
im .Staate manifestiert sich — wie der 
Minister erklärte — in fünf verschie­
denen Aktionen, die der Minister einzel-
weise anführt: 1. die ehemalige Kroati­
sche Bauernpartei. 2. »Gospodarska 
sloga«, 3. »Seljacka sloga«. 4. »Hrvatska 
seliacka zastita« und 5. »Hrvatski rad-
nicki savez«. Die politische Formation 
der ehemaligen Bauernpartei stehe un­
ter der strengen Aursicht des Staates, 
der jede Uebertretung des gesetzlichen 
Wirkungskreises entgegen paralysiere. 
Die »Hospodarska sloga« bezeichnete 
der Minister als genossenschaftliche Be­
wegung. die unter die Kompetenz der 
Gerichte gehöre. Die »Seljaöka sloga« 
als kulturelle Organisation habe keinen 
C^rund zu Vermittlnnsren gegeben. Wohl 
aber mullte die »SeliacSka zastita« als 
Schutztruppe der kroatischen politischen 
new'egunT aufweinst werden. 

Gegen alle diese Organisationen — 
erkläfP ^'er Minister — ist entsprechend 
den gesetzlichen Bestimmungen vorge-
^;angen worden: ohne Nervosität und 
ohne Gewaltanwendung. v>Wir wünschen 
durch unser Vorgehen in Kro.ntien eine 
Atmosphäre zu schaffen, in der jeder 

weltanschaulichen Bekenntnisses bespro­
chen. Es wurde festgesetzt, daß das 
Tragen von Hakenkreuzen und der Gruß 
»Heil Hitler!« im privaten Leben jedem 
Einzelnen freigegeben ist.« 

Bundesminister Dr. S e y ß-I n q u a r t 
i s t  M i t t w o c h  a b e n d s  v o n  J u d e n d o r f  
nach Wien abgereist. Trotz der Geheim­
haltung der Abfahrtzeit und des Abfahrt^ 
ortes hatte sich eine begeisterte Men­
schenmenge eingefunden, die den Bun­
desminister stürmisch feierte. 

§Itnfa tit frtiärffler 

Ovpofttion 

Rund um den PlttsburRcr Vertrag. — 
Die Rekonstruktion der Regierung ge­

scheitert. 

P r a g ,  3 .  M ä r z .  D i e  v o n  D r .  H o d z a  
angestrebte Rekonstruktion der Regie­
rung ist als gescheitert zu betrachten, 
da Monsignor H Ii n k a als Führer der 
Slowakischen Volkspartei derartige 
Forderunpen stellte, daß er sogar die 
tschechische (klerikale) Volkspartei voll­
kommen enttfinschte. In diesen Kreisen 
meint man, daß Hlinka »ein blindes In­
strument verantwortlicher Elemente« 
sei. Unter diesen wird an erster Stolle 
der Chefredakteur des »Slovak«, Abg. 
S i d 0 r, genannt, der aus offenkundi­
gem Protest Regen die Regierung in der 
letzten Sonntagsnumnier auf der ganzen 
ersten Titelseite eine Erklärung Konrad 
Henleins und der vereinigten ungari­
schen Oppositionsparteien zum Abdruck 
brachte. Die Folge davon war, daß die 
"Regieruns: die Verhandlimgen mit der 
Hlinka-Partei sofort einstellte. Außer­
dem hielt der slowakische Abgeordnete 
Dr. Sidor in Posenberg eine Rede, in 
der er den Pittsburtrer Vertratr als das 
heiliiTc Gesetz der Slowaken bezeichne­
te, deren Führer den Kampf um die slo­
wakische Autonomie fortsetzen würden 
unter Mitwirknnp: aller, die für diesen 
Gedanken seien. 

iJfeWan fm i&oönHiftw 
S. M. König Peter als Taufpate ©Ines 

detitschen Kindes. 

S^ibnovska, eine kleine Ortschaft in 
Bosnien, stand dieser Tage im Zeichen 
großer Festlichkeiten aus Anlaß der Tat 
Sache, daß S. M. Könij; Peter II. die Pa­
tenschaft über ein deutsches Kind über­
nommen hatte. Alter Tleberlieferung zu­
folge übernimmt der König beim neim-
ten Knaben eines Staatsangehörigen dio 
P a t e n s c h a f t  D - o  ^ n l  w u r d e  d i e  A f r -
zeichnung eincrti Landwirt dculschci' 

Volkszugehörigkeit namens Ludwig 
Gerhard zuteil, der bereits Vater 
von zwölf Kindern, darunter acht Söh­
nen, ist. 

Nun, da ihm. der in größter Armut 
lebt, ein neunler Sohn geboren wurde, 
erschien zur Taufe als Vertreter des 
Königs der Oberst des 1. Jugoslawi­
schen Fliegerregiments QrgiC, der der 
Familie Gerhard die Mitteilung von der 
Patenschaft des Königs, dessen herzli­
che Glückwünsche und reiche Qeschen-
kc überbrachte. Der Oberst wurde von 
100 berittenen Bauernsöhnen des Dor­
fes eingeholt und durch ein Siialier von 
rund 5000 Menschen aus der ganisen Um 
gebung zur Kirche geleitet, wo der Tauf­
akt in außerordentlich feierlicher Weise 
vor sich ging. Ein Festschmaus been­
dete den Tag, der ein beredtes Zeugnis 
von dem freundschaftlichen Zusammen­
leben deutscher und jugoslawischer 
Volksgenossen in Sibnovska ablegte. 

3I6fomraen ai!!yni-3lnlaro 

A n k a r a ,  2 .  M ä r z .  Z w i s c h e n  G r i e ­
chenland und der Türkei wurden bemer­
kenswerte militärische und diplomatische 
Zusicherungen vereinbart, die, obwohl 
sie in allgemeinen Wendungen abgefaßt 
sind, unter Umständen für die Rolle der 
Dardanellen im Kriegsfalle besondere Be­
deutung erlangen können. 

Die Anatolische Nachrichtenagentur 
gibt darüber folgenden Bericht aus: Der 
griechische Ministerpräsident Metaxas 
und der türkische Außenminister Ruschdi 
Aras paraphierten am Montag einen Zu­
satzvertrag zu den bisher bestehenden 
griechisch-türkischen Freundschaftsab­
kommen vom Oktober 1930 und Septem­
ber 1933. Der neue Vertrag soll im April 
von den Ministerpräsidenten beider 
Staaten unterzeichnet werden. 

Der Zusatzvertrag ist vorläufig für 
zehn Jalire abgeschlossen. Er bestimmt, 
daß er im Falle eines nicht herausgefor­
derten Angriffes auf das eine oder an­
dere beide Staaten sich nrcf^en^eitig 
volle Neutralität garantieren. Sie werden 

sich, nötigenfalls mit Waffengewalt, der 
Beförderung von Truppen, Munition und 
anderem Kriegsmaterial durch das eige­
ne Gebiet widersetzen. 

Sie verpflichten sich außerdem im 
Falle des Ausbruches von Feindseligkei­
ten zu Vermittlungsversuchen zwischen 
dem angegriffenen Vertragspartner und 
dem angreifenden Staate. Sollte es den­
noch zum Kriege kommen, so wollen 
beide Staaten die Lage nochmals prüfen, 
um zu einer ihren Interessen entsprechen­
den Lösung zu kommen. Schließlich ver­
pflichten sich beide Staaten, auf ihrem 
Gebiete keine Organisationen zu dulden, 
die der Regierung eines der beiden Län­
der feindlich gesinnt sind. 

Die bisher bestehenden zwei- oder 
mehrseitigen Verträge der beiden Staaten 
bleiben in Kraft. 

<$raf ?n:a»otli in Oer QDflfte 

aufgefunfien 

{Mp;- } 

Etwa 200 Kilometer von der Oase 
Kufra waren beim Internationalen Li-
byeniius der Italienlscbe Graf Mazottl 
und sein BeRlelter FoOgno notgelandet 
und seit Tagen vermlBt. Der umfang­
reichen Suchaktion* die Lttftmarschall 
Balbo einleitete, ist es zu verdanken, 
daB der Flieger und sein Begleiter mit­
ten In der Wüste wieder aufgefiinden 
wurden. Balbo selbst konnte Ihn mit 
seinem Flugzeug entdecken und In Si­
cherheit bringen. (Associated-PreB-M.) 

UnglOtf mit dtm 

ftmiitr „tfmDni" 

D u b r o v n f k ,  3 .  März. Gestern früh 
ereignete sich an Bord des deutschen 
Schulkreuzers )>Emden« ein folgenschwe­
res Unglück. Durch plötzlich ausströmen­
den Dampf wurde ein Unteroffizier der 
Maschinenabteilung derart verbrüht, daß 
er an den Folgen der Verbrühung ver­
schied. 

Die Offiziere und die Maimsehaft der 
»Emden« unternahmen auch gestern in 
Begleitung jugoslawischer Marineoffiziere 
Ausflüge in die Umgebung von Du-
brovnik. 

Dor firm Gtapellouf 

3erfl0rer« ,3aare6" 

Das erste, au! der Jugoslawischen 
Werfte gebaute KrlegsschlH. 

S p 1 i t, 3. März. Am 30. d. findet m 
Split der feierliche Stapellauf des Zer­
störers »Zagreb« statt, des ersten 
Kriegsschiffes, welches auf einer jugo­
slawischen Werfte unter Mitarbeit hei­
mischer Ingenieure und Facharbeiter 
erbaut wurde. Die Vorbereitungen für 
den Stapellauf sind bereits im vollen 
Gange. An der Feier werden alle Ein­
heiten der Kriegsflotte und die Offizie­
re der Marineleitung sowie der Wehr­
macht teilnehmen. Als Taufpatin wird 
die Gattin des Kriegs- und Marmemini-
sters, Frau Mari6, gemeinsam mit dem 
Zagreber Bürgermeister Dr. Theodor 
P e! c i c, fungieren. Die Weihe des 
Schiffes wird der Zagreber Erzbischof 
Dr. S t e p i n a c vollziehen. 

OroRer Faschistenrat am 10. d. M. 

R 0 m. 3, März, Die für heute ange­
setzte Sitzung des Großen Faschisten­
rates ist im Zusammenhange mit dini 
Ahleben des Dichters D'AnnunziO Uti 
den 10. d, verschoben worden. 

Die Regierung hat beschlossen, Oe-
briele d' Annunzio auf Staatskosten bei­
zusetzen. Mussolini ist nach Clardoflc 
n^ijcrr'ist. inn tnU l^e'hp Her höc|h* 
stcn Funktionäre der Partei und 



3)er 3$eginn Ded Oltodfaurr 
ISiroseffed 

DIE ANGEiaAGTEN ZUSAMMENGEBROCHEN. — WISCHINSKI FORDERT 
DIE TODESSTRAFE. — PAPANIN FORDERT EBENFALLS DEN TOD FÜR 
DIE ANGEKLAGTEN. — II. INTERNATIONALE U. LIGA FÜR MENSCHEN­

RECHTE INTERVENIEREN. 

Staates an der Leichenfeier teilzimeh-
men. 

D#r Chef des österrelehisofien Geoenl-
ftabes pemlouleft 

W i e n ,  3 .  M ä r z .  Der Chef des öster-
rcicliischen Qeneralstabes Feldmar-
schalleutnant Jansa in den Ruhe­
stand getreten. 

Beginn der englisch-Irischen Verhand-
hmgen. 

L o n d o n ,  3 .  M ä r z .  I n  L o n d o n  w e r ­
den heute die englisch-irischen Ver­
handlungen fortgesetzt werden. Der iri­
s c h e  M i n i s t e r p r ä s i d e n t  D e  V a l e r a  
ist bereits gestern in Londoti eingetrof­
fen. 

Tag der Deutschen Kumt 

M ü n c h e n ,  3. März. I n  der Zeit vom 
S. bis 10. Juli wird in München wieder 
ein Tag der Deutschen Kunst abgehal­
ten werden. Die Leitung der Veran­
staltung übernahm der Staatsminister 
W a g n e r .  

2>ir mie 3rau an 36n OdiiM 

Xafd 

3unt crfteninol ^Ktben S^itgÜteibet bei 
en^gltfc^n fiiöniflSfomi'Hc bem ÄMg t»n 
Saiibia5(t?a(Wcn €5aub dnen formellen 
58ciuc^ abgeftattct. ^awbelt um ben 
®arl of St t M 0 « € wnib fditie ^vaa, 
seffin ^lice »iw ®Toft6rttattnl€tt. Dct ISarl 
ift ein ^örutbcr iet RönigliittrftttJc We 
^riii^ffin Sdicc, [eine l^rou, ift eine Shuflne 
bes ))et[totbenen ^öniigd (3eö>e0 6. !^n 

gcnb fei nett ©äfften Sontttofl abcwbs 
in ^d^ciÄü ein Helltet. fte^t eimjlflarttfl 
In bcr arobiifd^en '®vf(^l(^tc fco, ber SBa-
r)abitcn^[(ficr mit einet §rau — iber "iptin 
jeffin — jufammien on citter ^€l flcfeffcn 
ift Sic iDor bie einjige tJtttu, bic on bcm 
(Sffen teilnö^m. Unter bcii Qtöftcn ftefon» 
t^cn fld> fünf bed Unter an« 
bcrem loutben }e^n @(^fe femiett. ^ 
Tttg er^&ptc feinen enijttifxi^ ®ÄftCtt aui 
feiner ioittantifd)cn lÖÖl 
feine .^>a:uptfta.bt ?K:ii)db^ ^jurfKlcroÖertc umb 
mic fr 1908 bic it)Hoftic Öoil enlbgftltiig 
ftürjt«. ÜRontnift mutbc ^er ®atl öon 3t% 
lone tytm ^Bn Saut) in Subien^ em))f<ntgen. 
®cr Cfarf unb bic ^rtn^in mttemiQi&men 
eittc burrt» ibic ®ftfte notft SCatf, m 
fip am Ätmotft ciittnafen. 

IMd jegt 72 SomiilMplemäieii 

33 u b a t) e ft, 3. aRftti. 5>er 
feg" bringt eine 9JajnenftHftc ber unter ©ta-
lin f^ingerid^teten ©on>tetW|)lionwten. SMe 
Siftc entölt 72 DiKimen t>oit ®atf<!^tetn, 
(Mefanbt^n, ^^fd^tstrÄgern, SegatHonitiil* 
ten itfm. 

9)ö(i^tUf^ SßiD^jteUen titic« 

® 0 1 0 fl n a, 3. STOfirj. Der bttfftt-iam« 
^d)e N^iiiigeilünftlcr ®cntil ©aörömel, 
bcr tu bet ücrgaiigcnen Derl^oftet 
hjorben iDar, meil mau entbedt ^tte, boft 
er uvfifjteiih ber Okdytftmiiben 33i6fuitg afe, 
mürbe weficn "örtrugeä p ii(mcl ^fai^rcn 
brci ?[)?ouatcn ©cfäitigiii^ öerurtctit. ©ein 
S^:Itctär, bor r>ei biefer iJ^refü^niU'g beö 
'Eubriffumö 53ei^ilfc gciciftet ^tte. crlilelt 
!S S'Ioi.nlc WcfängniS. Gabmmcl rourbe 
bei SÜerlefung be5 Urteil? 

36 Sauren n»tebfr einmol im ^tt 

^u fcae ftäbtiic^ ffranfeu^auö üon Ära» 
fau «.i tMcfcr Xnge ein Ü)2ann eingeliefert 
moibtu, fccu 'iöauem Dor ber Stabt im 
StraHeugrobeiT öcmufetlos oiufgefunbcn 
tcn. *3)10 ftellicu »ättige ©ntlräftung 
f:ft. ?rirt ti'r 9J?aun mieber ju fidb fam, gab 
er au, bofi er feit bcm 1913 mtf)t 
mehr iu einem {jelegen ^ätte. Die gan» 
jCM ;^^(t(!re unc^ bcm slrieg, ben er al« ge» 
meini'v mitgemad^: l)a'be fei er au? 
ber CanbftTnfic <jeme!cu; im Sommer ^nBe 
L'v im rvv?:rn, tm Sinter in ^fffern geu^irfv 
tigt; bad ungeim^finte '^ctt öfcnge il)n fptl)r. 
Ii- ^tcr^te (\iücifclu. beu cutfrn'Ttcten ?[Rann 
cm öcfiDU er^Pcn fcnucit. 

Susu^fMb mit flicgenbem .^oififdbif'^ui) 

'3)ic 'öeTtO'Oltunfi bee aiuoiifairifc^en l'u-
i-ucrT".^''3 'iWinitii f}at iMUCri ,>Iio{Trr ani;ie« 

bcv lobpii n' feiner ^OJaiiiyitie 
atf/ Stiinhni long „^wifiidypatrcuidcii" 
unt:-rncömcn haf ^\n 'iOitanii iiifif fenie 

bennorf) liU tii'r Hn^vom ber Wft« 
. burd) bas üon ber ffonfuireni miSge» 

M o s k a u ,  3 .  M ä r z .  D i e  H a u p t v e r -
Handlung im Prozeß gegen Bucharin, 
Rykow und noch 19 Genossen begann 
gestern punkt 12 Uhr mittags. Die An­
geklagten wurden von einer starken 
Eskorte der GPU in den Saal gebracht, 
worauf der Oberste Staatsanwalt der 
Sowjetunion, Wisch in ski, mit der 
Verlesung der Anklageschrift begann, 
die zweiehihalb Stunden dauerte. 

Bucharin und Rykow bieten den An­
blick zweier vollkommen gebrochener 
Menschen. Alle anderen Angeklagten 
shid ebenfalls vollkommen apathisch 
und kraftlos. Zur Verhandlung wurden 
etwa 20 Vertreter ausländischer Zei­
tungen und einige Diplomaten des Aus­
landes zugelassen. 

Wie bei allen bisherigen großen Hoch­
verrats- u. Trotzkistenprozessen bringt 
auch Jetzt die Sowjetpresse ganze Ko­
lonnen von Depeschen, in denen »die 
Erschießung der Verschwörer« gefor­
dert wird. Großes Aufsehen erregte ei­
ne Depesche des erst kürzlich auf der 
Eisscholle geretteten Polarforschers 

P a p a n i n, der die Angeklagten schärf-
s t e n s  v e r u r t e i l t  u n d  d e r e n  T o d e s -
strafe fordert. 

B r ü s s e l ,  3 .  M ä r z .  I n  e i n e r  g e m e i n ­
samen Sitzung der Gewerlcschaftsinter-
nationale und der II. (Sozialistischen) 
Internationale wurde gestern beschlossen, 
der Sowjetregierung eine Resolution zu­
gehen zu lassen, in der sie darauf auf­
merksam gemacht wird, daß der soeben 
beginnende Prozeß in Moskau den In­
teressen der marxistischen Parteien in 
der Welt ungemein schaden werde, wenn 
die Schuld der Angeklagten nicht in ein­
wandfreier Hinsicht geklärt werden wür­
de. Es besteht jedoch wenig Hoffnung, 
daß die Sowjetregierung diese Interven­
tion berücksichtigen wird. 

P a r i s ,  3 .  M ä r z .  D i e  I n t e r n a t i o n a l e  
Liga für Menschenrechte hat dem hiesi­
gen Sowjetbotschafter ein Schreiben zu­
gehen lassen, welches für das Moskauer 
Tribunal und die Moskauer Regierung 
bestimmt ist. Die Liga fordert die freie 
Verteidigung der Angeklagten und die 
Nichtanwendung der Todesstrafe. 

demer seinem wandernden Volke Wohn 
sitze in Mösien verschafft. Als Statt­
halter des Kaisers von Byzanz gegen 
den germanischen Söldnerfübrer Odo-

aker (richtiger Odwark) eingesetzt, ge­
langte er schon 4^9 und 490 nach ge­
wonnenen Schlachten und der Einschlie 
ßung Odwakrs in Ravenna zur Herr­
schaft. 

Auf einem der vielen Mosaikbildcr 
der frühchristlichen Kirchen Ravennas 
sehen wir den prächtigen langgestreck­
ten Palast Theoderichs noch abgebildet 
mit zierlichcr Säulenvorhalle in kostba­
ren Steinen, — ein wertvolles Doku­
ment, denn von dem wirklichen Palast 
sind nur ganz unbedeutende Reste er­
halten. Auf einigen verschleppten Säu­
len am alten Rathaus von Ravenna sieht 
man aber auch das Monocrramm Thco-
derich. Die jetzige Kirche St. Apnli-
nare Nuovo war einst die Hoikirche des 
großen Regenten, der ja nur scheinbar 
noch Bj'zanz unterworfen war. — Noch 
ein zweites bedeutendes Grab birgt Ra­
venna. das Grabmal Dantes, der dort 
1321 starb. 

Die sorglichc und gründliclie Restau. 
rationsarbeit, die jetzt den kostbaren 
Kunstwerken v. Ravenna zu Hilfe kom­
men soll, wird also außer den einzigar­
tigen Mosaiken dieser früliolirislliclien 
Zeit auch dem Gedächtnis des großen 
germanischen Helden den weiteren Be­
stand sichern. 

Dr. L. K. 

2Rorb lüäfirenb be^ 

tuffe^ 

iß'Or ivetn ^re^!ljuT.gct Sd;rourgerid:,: l;attc 
jtd) ber 4-l^äI)rt(}c ?3cnibelin o r a u c f 
au3 O&cr&amoö öcrantmortcn, bei* feine 
i^rau unmittelbfli' iw ber GniBinbuTiq auf 
grniiiianiftc 25eijc ermorbctp. ÜUIoraücf^ bei* 
bereit^ ieit längerer ;^eit bcn iUIorbpIan gt'^ 
fnfit liaMe, urnntmic feine ?*fV'au auf ^eiit 
Öcimmeg unib [icg if>r beu ftapf trad) riicf=' 
tDftrt3, um flc ju füffen. SM)ren)b bcä iif'ujf^ 
fc? burdifdinitt er i^r bte S?c!^Ic. I^ic '^roju 
öerßlutctc an Orl: unib Spelle. iOiaiirr 
iMirfrfjarrte bip in einem naiven IT'Icc-
fefb. 

cntmcnid)te iWorbev, ber in ^Cl' 
'^anblun^ in jl^nifd^cr SScife bcn Hu* 
^leftanb umb audj Gei öietfcr •(Heleg.cn'Iieit eine 
^ifpiieir.cnic Oyemiiit^^roticit an ben Tag leg^c, 
tuurbc an iobenMKimgl'ictiem fd)mercn S^'-erfer 
öcnirteilt. 

!neuge&orene0 iRin& nacfi 4i 
TRinuten sum £e6en ertoecft! 

^^n finei* .^iiinif in Ö^eI^ua lirfld-ttc öiei'er 
^age int "iS^ecIauf einer fci)i' idMueven 
Tntion eine ^yrau ein il'inib ^ux ü>elt, bcy für 
toi gel>prcn gotjalten luurbe, 'Trol^bcm iüt« 
fi!rf)tc ber feer Mc (5^ßurt geleitet I]at^ 
te, tünftliirf>e ^Hmung an^itincnben. 
naci) ,^u>nn,v:^:i ?}^inuton \mr bor fictuc 
per Icbtc!?. Xev cnli;d)loi5 fidi iet^t .yu 
einer G'o''fcinciui|.inhuiii7 unb uvinMc 
fd>IicBCub ein^ encrglütr .^icr.vnoffßiie an, 
bie OL* neu hciicim miit [itn|Hidioii ^Iioin" 
üiCum;cn DeV;öanb. ®iei>cr öerping eine '^'icr 
icEftunbo, |cv b-afj af(c ^^Iffifbentcn her 'i'tniidht 
mavon. hif> nrctn feine .^>i>ffnnn>i mefir 
te 'JxT':- fHnb 3um ScTiOn cpincrfou. T^r 
Stvjt ücv[ud)te inbcffen al'3 brittc? WitfeE 
ein fei^r feif^ey 'ikib, uieranf er i^en nciioni 
mir ber .'cverimnffage fiennun. ti-nblicf«. nad)^ 
bem -11 50Mnutcu ticri;nngen maren, 20 
nuten nacf^ ber (Scvffeiiiein'in'ilumg, lief, ba-3 
nnfcf^eincnih totgeborene .^inb ben crften 

r-'''::eit nirb ^:e ?lupcn ,vn 
ü'ffnen fiinter fyntte c?> ein ihH=< 
ri,T niirninte!? ^e5cn. 

SSHutfflp 'Bfrdrecf^eriaaO 

P a r i s ,  2 .  M ä r z .  E i n e  a u f s e h e n e r r e g e n ­
de und blutige Verbrecherjagd, die bisher 
zwei Todesopfer forderte, spielte sich 
heute vormittag in der Umgebung von 
Paris ab. Drei Einbrecher, die in einer 
Fabrik Waren im Werte von 75.000 Fran 
ken gestohlen hatten, wurden von Arbei­
tern überrascht und ergriffen darauf die 
Flucht. Auf ihrer Flucht wurden sie von 
einem Gendarmen gestellt, den sie nieder 
schössen. Sodann zwangen sie den Chauf 
Teur eines Lieferwagens, ihnen den Wa­
gen zu überlassen und rasten durch den 
Ort Coulomniies davon. Eine Gruppe von 
tjcndarmen. die deti Wagen aufhalten 
wollte, mußte im letzten Augenblick zur 

3)00 (Sira&mal :tl5eoöerl(6d 
gefäOröet 

ORÜNDLICffE RETTUNGSAKTION FÜR DIE EHRWÜRDIGEN KÜNST­
SCHÄTZE RAVENNAS. — SENKUNG DES WASSERSPIEGELS U. SCHAF­

FUNG EINER GROSSEN ZUFAHRTSSTRASSE. 

In Ravenna werden gegenwärtig Vor 
bereitungen für eine umfassende Restau 
ration der Grabstätte des großen Theo­
derich und der weiteren ostgotischen 
Bauwerke getroffen. 

Mit Beunruhigung nahm die italieni­
sche Aufsichtsbehörde für die Erhaltung 
von Kunstschätzen schon seit längerer 
Zeit davon Kenntnis, daß die wunder­
baren berühmten Mosaiken aus altchrist 
iicher Zeit, die Ravennas höchsten 
Ruhm ausmachen, in bedenklichen Ver­
fall geraten sind. Das Gleiche gilt von 
dem nicht minder berühmten Grabmal 
des Ostgotenkönigs Theoderich, das er 
sich noch selber erbauen ließ (t 536). 
Unter diesen Umständen liat man sich 
jetzt zu einer ganz großen, sorgfältigen 
»Rettungsaktion« der Gebäude und 
Kunstwerke Ravennas entschlossen. Sind 
dcch das reichgeschmücktc Grabmal 
dtr Galla Placidia, der energischen 

Schwester des letzten römischen Kai­
sers Honorius, und die sonstigen hoch-
künstlerischen Kirchcn Ravennas, S. Vi­
tale, St. Apollinarc Nuovo usw. nicht 
weniger von dem gleichen Feinde be­
droht, — der Feuchtigkeit. Man will da­
her aufs Ganze gehen und vor allem 
den Grundwasserspiegel Ravennas und 
seiner Umgebung senken, um so das Ue-
bel an der Wurzel zu packen. 

An sich ist es kein Wunder, daß Ra­
venna auf »wassergetränktem« Boden 
steht — die flache Sandküste der Umge 
bung an der Adria war einst echter 
Meeresboden. Zur Zeit seiner Blüte war 
Ravenna ein Seehafen; jetzt liegt es gut 
11 km von der Küste entfernt und eine 
Kirche, benannt St. Apollinare »in Clas-
se«. welcher Name auf die einstige 
Flotte hindeutet, erhebt sich Jetzt auf 
dem blanken Sandboden, wo allerdings 
noch die berühmte Pineta von Ravenna. 
der besonders schöne und dort seltene 
Pinienwald die Landschaft belebt. Aber 
die Feuchtigkeit Ist bereits so in alle 
Oebäude Pavennas eingezogen, das z. 
B. die Goldblättchen der Mosaikwürfel 
sich ablösen, ans denen die wunderba­
ren altchristlichen Mosaikbilder zusam-
niencresetzt sind. D"rcli ein neue« Ver-

itiei. (Sicrüdj.. in iOiianu iei Da« 'iköwU 
moig?!. ber S>nic (Tefftf)rl'trf). ^eljt !>at bic "i^e^ 
"ui1(rAnI)f nou 'D?inmr afier einen ^IterpvJi 
er^ ri)t, ba •'o.vM'd^fdvU' a!'> 
SeMatiini gilt, ble mon fiel) tcidjt enigeljeu 
raffen 'bavf. 

fahren sollen die Mosaiken vor weite­
ren Verfall auch von der Oberfläche 
her geschützt werden. Man wird sogar 
eine ganze Mosaikwerkstatt in Ravenna 
einrichten, um die Schäden zu beheben, 
Sachverständige von Venedig und Flo­
renz, den großen Mosaikkunstzentren 
sollen dabei mitwirken. 

Beim Grabmal des Theoderich, einem 
massigen Rundbau mit gewölbtem, ver­
zierten »Dachdeckel« aus einem einzi­
gen riesigen Stein fand man, daß das 
Gebäude zu nah von anstehenden Erd­
schichten umgeben ist. welche die 
Feuchtigkeit vermehren und auch den 
Anblick des Grabmonuments beeinträch 
tigen. Es liegt etwas außerhalb der 
Stadt in keineswegs schöner Umgebung. 
Nun sollen sogar Häuser der näheren 
Umgebung abgerissen werden, auch 
durch eine große Zufahrtstraße wird 
das Denkmal dieses ruhmreichen Ostgo­
tenkönigs in Italien' in würdiger Form 
zu sehen sein. Man wird den Por-
piiyrsarkophag, den angeblichen Sarg 
des Helden, aus dem Grabmal entfernen 
da es sich jetzt ganz einwandfrei her­
ausgestellt hat, daß die Verbindung die­
ses Sarkophag mit Theoderich nur auf 
einer Legende bemht. Der Sarkophag 
stand bisher im oberen Stock des ge­
waltigen Grabdenkmals. Auch dieser 
Oberstock wird erst jetzt einen beque­
men Zugang erhaltsn. Der Rnndlauf ist 
niimücli durch eine umlaufende Terrasse 
in der Höhe des Oberstocks eingeglie­
dert, welcher sich auf einem Unterbau 
mi+ gewaltigen römischen Bögen erhebt. 

Ravenna ist als Stadt der »Raben­
schlacht« auch in die deutsche Sage ein­
gegangen. ebenso wie Theoderich als 
'•^nietrich von Bem« (Verona) eine im­
mer wieder herangezogene Heldenfigur 
der germanischen Sage ist. die sogar 
In das Nibelungenende, entgetren der Ge 
schichte, verflochten wurde Der Gefen-
held. dessen segensreiches und weises 
Regiment bei Ostgoten wie Römern an­
erkannt war. obwohl er >n der Folge 
als ^rianer von der athanasianischen 
katholischen Kirche trotz voll gewähr­
ter '^'lanbensduldung nicht gerade 
fvonndlicli behandelt wird und letztlich 
doch ein Fremder im Linde blieb \v:ar 
in Pannonien um 4^6 ijeborcn. Schon 
als acfi+inhriger k'nabe lernte er als KÖ-
t}i(T<;y-(>jcMi ticr Ost'.;oten den byrantini-

HoF des nströinischen Kaisers 
kennen und hat später im \'crein mit 
seinem Vater, dem Ostgotenkönig Theo 



Seite springen. Einige hundert Meter i 
weiter begegneten die Verbrecher zwei | 
Polizisten. Es kam zu einer wilden Schie­
ßerei, bei der die Banditen abermals ent-. 
kommen konnten. Inzwischen waren sämt 
liehe Poiizeistationen der Gegend alar­
miert worden. In dem Orte Rebais wurde 
eine Barrikade errichtet, vor der die Räu­
ber zum Halten gezwungen wurden. Sie 
wollten sich aber nicht ergeben. Erneut 
kam es zu einer Schießerei, bei der ein 
Polizist schwer verletzt wurde. Dieser 
hatte noch die Kraft, auf die Banditen zu 
schießen. Einer von ihnen wurde getötet, 
ein zweiter schwer verletzt. Der dritte 
ergab sich. Der Schwerverletzte wurde 
sterbend ins Krankenhaus gebracht. Die 
Polizei hat einen Toten und zwei Schwer 
verletzte zu verzeichnen. 

Ats JßftMjiUia 

k. ^r. Mdttoaen i[t iJrdtag, ^cn 

4. dbiüeicTib, mcö^nlö an bici^iu 

^CT iiM{d>c Wi ir>ni cirtfftHt. 

Iti. iDuiibic CHI I>cr 3^91:6001 
Uttiiocriiität ber ."oörcr «Oärfo 3) c r q a it c, 
ctn ©D'^u ^rimciraxatcö i. »{. ^r. 
5Tanc in SifuMjana, ijunt '^JcrtoT »er 'ilJtebi» 
<^in. 

lu. Xi^ouutt];. Sioiibfiianfl mur^c ber 
liJjcmifer .<öeinüic^ 0 p i ß mit Jier 
a&foIb{eti€n .lurifDin ,^tI. (?mma i I a« 

p c, Beihe auö Siu&fiattQ^ getraut, 

lu. XoMfaD. ^cicnicc Dcr|<^:Gb 
iietter iiorttf^en ^ollomtfg C a p, 
ein fiogcrftcrt^^r ^ripirnft, öer einen 
hicnjt Pin9.crirf>t('t r^atte itnb Iiei llnfälTcn in 
bpH bergen fnft immer Mr 
••'enen fidcttct r>atte. 

Iii. aiim ftött^Icr be§ fürftbi^öfltd^cn Cr. 

b'ttorißtö in £jiibfiinnci uvucbe ^er l>i':'I>cTiig.e 
^'eiter (bc^fcfificn ü g 0 b i c öeftciir 

intb gleirf>\prt'lg yiim it>irflld>eu .ft L^nffftoriars 
rat ontflunt. 

iu^iob beim ^umlöacn. ^örbröie 
fipi HcnCur itt D&erfrain geritt ber l(>iaF>^ 

rige JP'Qfi^ers^ci^it 5? i r 5 c f unter 

eine [füi-^cnbe uirb erlitt boltel fo 

^r^more ittnerc i?crr(^iittgen, ^afi pr ballb 
bnrauf 

lu. 3litf b09 SWcffer neftürjt. (Moftfyau« 

fe ''JS r 0 ^ r 0 t h i f in i'og bei ßitlfa 

lipl it»er 27ffü^rigp Saf)n ^ca .^aiife«, fi u fe» 

it> i g, her ficf) auö ^^^er,vrociflun<j ba? Öeicn 

nehmen mofttp^ ß'lrt er ibnmn öoit l)cn (M» 

ftcn fl>eT>inihcrf murbe^ ^Bo-ben, mm er 

firf) auf iba5 'iUleffcT oüffljiüfite. Sliit einer 

lien§gefnil)rrid>en ^aiirfjttwinfec mut^c er ind 

.«tmnfenfmu^ hi Bmtjlfana ein<jpriefert. iScin 
•^irftonrh ift ibebenffidS. 

AAS Mkd 

15 3aDrr 6anatorium 

Rurberg 
EIN PFEILER DER TUBERKUSOLEBEKÄMPFUNG. 

Unzuverlässig. »Er ist wirklich aus 
dem Abstinenzlcrvcrein hinausgeflogen? 
— »Ja, er war nicht zuverlässig genug, 
er hatte an seinem Taschenmesser einen 
Korkzieher...« 

ber ^>Ianmä^i^i.Mi XuöeTtubfc&pflämp-
fuiiq tritt in bcn legten ^a^ren i>aö Sanu» 
«lOrium in Surpeog &ci ^jÄtiuj immer ine^r 
in bcn SiJarbcrgrumb. 3tm 1. SDiörü 19i23 
eröffnete in ^em alto^rmüir'bigen SdjfSoö 
öur))crg (Iji^cntuni iber ö^rafen .s^cbcr« 
ftcin) ^a§ ruffifd^e Sloie ffreiy, baö natf) ben 
ÜBtrrcn in 3iu&Ianib in 3u^}ü'ilai»ieu ^u-
fluc^t genommen ^ttc, eine J^eilitättc für 
iCuiberCuIofefranfe. ^i^ ©rün'hung erfoligic 
auf ;j\nti'iatiöc <|jrimar<trjte« ®r. 
flau Dlolo'fi'ulof, eiwö Oind^» intcr« 
nabLonal befannten Spc^aliften ber uner« 
mübrid^ [c^on feit 15 mit ^röBter 
^lufD^etuitg bie oBerfte ärstlid)« Seitun^g 

Sanatorium^ iTtnef)at. 
5>aä Sömitörtum, ha§. ft{j^ an iJ^n filbmeft 

iid^en J)laiti6 iber ©üo'meitit'c^n in 
einer ©eo^o^e «on fl42 Giftetet ö^iD. 3S0 5D?.« 
tcr ü'&er b. Äffcrfp'tegel foer '3)rau frefimbet, 
mar Aunncfjift für ruffifd^e (5mi<grnnten 6e= 
ftimmt, !;^m 19.?ö etiWt c§ rmm 50^:« 
niftcriiim für OiofuiTbl>ei{'3roefen itnb So^wl 

^te ^Pcmilliiigung einer i>ffentli(^n 
•'öei'fftöito, ^n i?aufc ber t»urbe 
Sana^'orium mpbernft aii^gpftattet unib mit 
fiKcit CT'rrungetri'djaften auf 'bem (Gebiete 'be? 
Xii6erhufDici<^an'blunfl Dcrff^cn. ^ ben 
»crti^offencu ^^o'^ren loaren 2f)l8 iiitienten 
in bcn "Jlnlagcn imtcrgcDrac^t, r)ict>[>n 1817 
ruff'iiid)e Ihnigraitten, feie inSgejamt 268.775 
Xögc in iber .^ciljtattc (öer&rad^ten. flii* 
•niftf) goJutVb nnJ) otbeiifÄ^ nju'il>ctt ent« 
laffen OSi ''i)3eii[i>nen, ib. f. 36.3% mit öer»» 
J6effci"tem unb al§ aT&eitäfäü^g um 
ter är^tricfi^r 9lupflri^t 1200 (46.7%). el' 
nc anbei» .^^eilanftiitt mürben ir&crfüi^t 130 
(ri.03%), oTine Grfolg cittloffen 160 (6.24%) 
iinb gefton&en fittfo 95 (3.7%) ^Jattenfen. 

löi51)ci^ SeftanibeÄiiÄtKhini be3 60 
nat^riumsi inurk leierlid) begangen, 
l5er 'S(i^Iü^TiQ|)enc tMnrtitl^e cfeftilid^ fHat 
iPfarrer tSt* 0 I 0 I einen ®ontg'otteSibienft, 
mö^cmb 'im 3d)loftfaiaI ^ßwta 5JIollyinTir U 1=» 
1 a n c i ö für itc |)rat»lfl)airt>e!n ©laubigen 
eine Sßeffe Io§. bor ^cr »Daren ^1= 
rdf^ inuftre ^Ji^öni5i<fii(etten erfd^icneit, 
Ixrainter Iber frül^ rnffiiid^p 9)?tm|lcr unlb 

bip§ •wiffifd^t ^iotcn S^rcu^c? 
©trcn^bmannmuS Sco^roiö, 

Iber Scitcr ibc3 ruffifdiat Otot^Äreu^^eS füt 
S^waMcn ^rter 5P o | 0 r f f t au3 

fttin imiM TRomnit Iii (er 

OttortaffOre 

Die UntersuchtHig in der Angelegen­
heit des Doppelmordcs von Hrastje, 
dem vor zwölf Tagen der junge Bau­
techniker Dolnifiar und die Magi­
stratsbeamtin Milka 0 0 r u p zum Op­
fer gefallen sind, wird eifrig fortge­
setzt, brachte jedoch bisher kein neues 
Moment zutage. In der Untersuchungs­
haft des Kreisgerichtes befinden sich 

Wraf e r 6 c r ft c t n, lyct Gficfor^^t fünf Personen, die schon wiederholt his 
l'JJcu Bouor (^>eiröTrftiaIt '<55wlwf), ber | Kreuzverhör genommen wurden, bisher 

•gleid>^itiig bie Söaua*äDern)ali(unö urnb öen 
i>crbaiib ber VtntitukrCulofeiiliigeii Dcrtra^, 
i5er (S^cfar^t 'ib.cr ©f|)ö/)i:iui- ^tui beö ffTciä» 
amtcö für Slvbciterbeuftd^erung i>r, Sö I 0 n 
f c, ber Oöniann ber '3ln^ifcu&erfuioicnliga 
in ^r. £ t u T) e c, 'ißrintaraty^t 3>o!ior 
S" ü a r (^t'uj)^ her Dbmann toste» 
öcrcincä in Sö^criior !I)r. i I a r, ©rofe 
laiiifmann .s^aralib 8 m a b, <3^uI'Icitcr 

r a H u. a. m. Otiten entbot ^r. 
D f 0 I 0 =« St u I a f einen mormen SBtH« 
fomm.gcu^ urnb <jeboc^tc tior ber ®erleiun^ 
b^cä oiiöfü'^rliic^en fRed>enii<j^ftäbeEid^te§ beä 
iDlärt^reöfftni'g^ itMJtl'atiib Äyanbcr, bcm 
ibo^ tuffift^c Sflite ^reuj in erfter Qiwie fei-
ne erneute SBirlfornfeit ;iu öetsbanlcn ^t. 
'^.ortc i»cg oufrid^tigen 3)att!e§ rid^te ber 
.^el)ncr ccud) an iQH^rc 3)ia:ie|tät .<Sönigin 9)?c 
Tta, (Seine SKajeftat ^eter. Seine figl. 
.^Dl>cit ilJ'rtnÄregcntcn ^ßaul fiomie an ^ie 
ri^ li)?ifcgBic!bQr ibc$ fl&rri^lid^ .^ai8[c^-
ScLit imeiterer ^nf 'bem 5^tnu3 3>r. 
5?ai'I<t^n, bcm 3?otfl^cniben fees ruffiifti^«:n 
^R^>^'^rcllJe^ iütimifter c. % Sl>raniinanit 
frtuic ©rafen .<^cberffcein. feinen 
iwitercn ^fu^fiiührungen utnriß ^rimorar;^* 
1)T, DfoItM^iIaT i»en ©ntiuicfliung^gion^ fce§ 
€anati>rinm§ ainfc fpa?ad^ feinen getreuen 
^DiitüiiMtent, öor ottem bcm ^rimiottni^t 
Dr. SHi^r 03i§ ©laibimtr §trt(Ktti)oft>iC 
mib iieffen ^ttin öuibittitta, |onrtc 
3<»i^ot)nm), Äonftöittii'n ^tinJoib ortb ber 
?l|fiftcn1iit ir. ^nna öiÄMjij fetnen 
mr5. ?5cirte ber ^Cnerfcmtuitg riti^e m beit 
6<tn!atorium§teiiier fcfcaim her ^Bcrtjjrter beS 
®omi3 ^Urimoiraiijt 02euBancr ttrib 
berfitmitl^ We «»eitg^cnibfilie tlntetflir^ainig 
tiefer für bie atDffemelite fo 
iwdji^l<|(m ^in^Wtutfün. 

Saftnad^tdfKmmung in ften ftornetoalftäDten 

Am Sonntag fand in München der große Karnevalsumzug statt, der zu einem wirklich närrischen Ertebris der vie­
len Tausende wurde, dio aktiv daran teilnahmen oder als Zuschauer die Straöen umsBumten. Dieser Wagen zeigt, 
wie die Zugspitze auf .3000 Meter rrhöht werden soll. Auch in Köln geht es »hoch her«. Selbst der Schupo läBt sich 
«ein KüUchen in Ehren« gefallen. (SchcrlrBilderdienst-M.) 

3)onnerdldg, öen 3.7tt&n 

jedoch keine neuen Aussagen von we­
sentlicher Wichtigkeit für den Verlauf 
der Untersuchung machten. 

Der Arbeiter Johann § a j t e g e 1 
bleibt bei seinen Aussagen, die er vor 
einer Woche anläßlich des Lokalaugen­
scheins gemacht hat, wenn auch beim 
wiederholten Verhör gewisse Abwei­
chungen in seinem Geständnis festzu­
stellen sind. Johann Bevardi verhält 
sich passiv und ist ziemlich wortkarg. 
Hingegen beteuert Blasius Sega nach 
wie vor seine völlige Unschuld. Das von 
ihm erbrachte Alibi wird gegenwärtig 
auf seine Stichhältigkeit überprüft imd 
sind die vorgebrachten Momente nicht 
ohne weiteres von der Hand zu weisen. 
Es ist möglich, daß §ega nicht direkt an 
der Tat beteiligt war und aus irgend 
einem Grunde von Sajtegel in die Affäre 
hineingezogen worden ist. Ins Kreuzfeu­
e r  w e r d e n  a u c h  B e v a r d i s  M u t t e r  
und §ajtegels Pflegevater Obrul ge­
nommen, da auf ihnen zumindest der 
Verdacht der Mitwisserschaft lastot. 
Saitegel wird nach mehrtägiger Pause 
heute nachmittags wieder etoetn [Nferfiör 
unterzogen werden. 

Der Faschingdienstasf brachte drri gut be­
suchte imd animiert mteuiene ¥een-

staltangcn. 

Am Fasdringdienstag wurde der in die­
sem Jahre außerordentlich lange Karneval 
abgeschlossen. Noch der letzte Faschings 
tag brachte uns drei Veranstaltungen» die 
sich eines recht zahlreichen Besuches er­
freuten imd einen Ohecaits animifütm 
Verlauf nahmea. 

w 
Im Ünion-Saale gab mvere vQti»«-

bena Matica«, die in der letzten Zeit 
unter der tatkräftigen Leitung des Präses 
Rechtsanwalt Dr. Rudolf Ravnik eine 
überaus rUhrige und aflseitige Tätigkeit 
entwickelt, ihren ersten großen Unter-
haltungs- und Tanzabend, der einen 
vollen moralischen Erfolg brachte. Einen 
näheren Bericht Ober diese vollauf gelun­
gene Veranstaltung, die den zahlreichen 
Gästen unter dem verheißungsvollen 
Motto »Bomben« im Paradies« einige un­
vergeßliche Stunden köstlichster Ui\ter-
haltung verschaffte, bringen wir noch. 

• 

»Im Königreich der Herzen« lautete der 
Leitspruch des Uberaus animiert verlau­
fenen Maskenfestes des Bauausschusses 
des Sokol Maribor Matica, die in 
den Räumlichkeiten des »N a r o d n i 
dorn« stattfand. Es gab auch einige schö­
ne Preise und zwar erhielt den ersten 
Preis als die schönste Maske Frl. Lydia 
De r e a n i, den Preis für die der Devise 
des Abends zutreffendste Maske Frl. 
V r e ö k o und den Preis der Herzkönigin 
Frl. Franziska V t i 2. Eine Schülergruppe 
erhielt den ausgesetzten Gruppenpreis. 

* 

hl den unteren K a s I n o-RäumÜch-
keiten veranstaltete schließlich die hie­
sige Ortsgruppe des Kroatischen KuUur-
vereines »N a p r e d a k« ihr erstes Kon­
zert mit angeschlossenem Gesellschafts-
al^nd. Es war ein außerordentlich ani­
mierter Abend, der alle Kroaten Mari­
bors und deren Freunde einige Stunden 
hindurch bei bester Stimmung hielt. Ein­
geleitet wurde der Gesellschaftsabend 
durch einige Arien und Lieder, die der 
h e i m i s c h e  O p e r n b a r i t o n  I v a n  A n z l o -
var in der bewährten, feinsinnigen Kla­
vierbegleitung von Frau M. Z a c h e r 1 
zum Vortrag brachte. Für die vortreff­
lichen Darbietungen ernteten die beiden 
Künstler stürmischen Beifall. Unter den 
erschienenen Gästen sah man den Ma­
gistratsdirektor R 0 d 0 S e k, den Stadt-
polizeichef Dr. T r s t e n j a k. Altbiirger-
meister Dr. Lipoid, den Nestor der 
jugoslawischen Gerichtspräsidenten Lud 
wig edlen von R a i z n e r, Frau General 
M a i s t e r, den ehemaligen Senator Dr. 
P10 j u. a. m. Nach dem Konzert wur­
de bei gut eingedecktem Büffet his in 
die frühen Morgenstunden dem Tanze 



gehuldigt. Die Mariborer Kroaten sind 
mit dem moralisclien und gesellschaft­
lichen Erfolg, den sie mit diesem Abend 
erzielten, außerordentlich zufrieden. 

m. Den Bund fffirs Ldien schlössen die­
ser Tage der bekannte Mariborer Sports­
mann und erste Skilehrer Herr Willy 
F o r s t n e r i C  u n d  F r l .  M a r i e  O g r i -
zek. Dem insbesondere in Sportkreisen 
geschätzten jungen Ehepaar unsere herz­
lichsten Glückwünsche! 

m. Todesfall. In PobreSje ist gestern 
die 68]ährige Eisenbahnersgattin Anna 
FI u c h e r gestorben. R. i. p.! 

m. Tagung der Amateurphotographen. 
Der Mariborer Photoklub hält heute, 
Donnerstag, um 19 Uhr in der Knaben-
Bürgerschule in der Krekova ulica seine 
JahreshaiiptversammlunK ab. Teilnahme 
für alle Mitglieder obligatorisch. 

m. Dechant RIepl gestorben. In De-
vica Mariia na Jezeru im MeXica-Tal 
ist der Dechant und Konsistorialrat 
Matthäus R i e p 1 im 67. Lebensjahr ge­
storben. 

m. Belm Vortrag tiber 'den National­
park Ira TrlgIav«Qeblet, der am Freitag, 
den 4. d. in der Volksuniversität statt­
f i n d e t ,  w i r d  P r o f e s s o r  V .  P e t k o v S e k  
nicht einen Film vorführen, sondern au­
ßer einer Reihe von Diapositiven auch 
herrliche kolorierte Bilder aus dieser 
feenhaften Bergwelt zeigen. Insbeson­
dere wird der Vortragende uns die 
prächtige Flora dieses sagenumsponne­
nen Hochlandes vor Augen führen. 

m. Bfirgerschule in Slov. Konjlce. Wie 
aus Beograd berichtet wird, soll in Slov. 
Konjice eine unvollkommene Bürgerschule 
eröffnet werden. An den einzelnen Volks­
schulen in Slov. Konjice und in der Um­
gebung des Marktes wurden bereits Vor­
merkungen der in Frage kommenden 
Schüler und Schülerinnen vorgenommen, 
die im Herbst in die erste Klasse der 
neuen Lehranstalt eintreten würden. In 
die zweite Klasse würden jene Schüler 
und Schülerinnen übertreten, die jetzt 
außerhalb von Slov, Konjice die Bürger­
schule zu besuchen gezwunge,n sind. 

m. Großer Brandschaden. In Smartno 
am Bachern brach am Dienstag im 
Wirtschaftsobjekt des Besitzers Johann 
Rebernik ein Feuer aus, das auch 
auf das Wohnhaus des Nachbars Jo­
hann C o 1 e n a 5 Übergriff. Beide Ge­
bäude brannten bis auf die Grundmau­
ern nieder. Der Gesamtschaden wird 
auf über 60.000 Dinar geschätzt. Es soll 
sich um einen Racheakt handeln. Damit 
im Zusammenhang wurde von der Gen­
darmerie eine Verhaftung vorgenom­
men. 

m. 10 KHogramm Sacharin — gefun­
den. Unweit der Bahnstation Bistrica fand 
ein Bahnbediensteter ein Paket, das er in 
der Meinung, daß es aus dem Zug gefal­
len sei, in der Stationskanzlei deponierte. 
Kurz darauf meldete sich ein Mann und 
informierte sich nach dem Paket, ver­
schwand aber rasch wieder, als man ihn 
nach seinem Namen frug. Da sich der 
Verlustträger nicht mehr blicken ließ, 
öffnete man das Paket und entdeckte dar­
in etwa 10 KilojTramm Sacharin. Das 
Paket dürfte im Tender über die Grenze 
gebracht worden sein, da das Panier von 
der Kohle ganz schwarz war. Die Fi­
nanzbehörden haben eine Untersuchung 
eingeleitet. 

ni. Die Krnnl<enkassc der Kaufleute 
und Gcworhctrelhendcn In Marlbor be­
r u f t  i h r e  i a h r e s h a i i p t v e r s a m i n U i n s ;  f ü r  
den 9. d. um lialb 20 Uhr im Hotel »No-
vi svet« (Povoclnik) ein. 

m. Premiere Im Theater. Heute. Don­
nerstag, findet im hiesigen Theater die 
Frstauffiihruni?: der polnischen fCntnödie 
»Firm a« statt, woranf nochmals auf-
nierK'sp"! gemacht wird. 

m. /VI",:"-':'?' r,l:c-re5 IVIaskenrum-
mel. in Zg. Huplek kam es bei einer 
iVlaskcnunterhaltnriß: zp einer Keilerei, 
wnhc' der Maurer Andreas 
Mnri^ec .-Avei Messerstiche in den 
^^fickeii orli'elt. l^in äbn^iclier b'utitref 

ere'^'netc s'cli aiich in Do-
b r o v c i .  w o  d p r  H n t s n r h e ' t e r  J o s .  F r a s  
eine Stichverlctzung am Rücken davon­
trug. 

ni. Wem gehört das Fahrrad? Am 
Zrinisl-ejcra trg wurde hente frühmor­
gens vom Wachmann ein herrenloses 

Fahrrad aufgefunden. Der Verlustträger 
kann das Rad bei der Polizei abholen. 

m. Zwei RevolverscIiUsse wegen ei­
ner Meinungsverschiedenheit. In Ra5e 
kam es gestern zu einem aufregenden 
Zwischenfall. Der Kaufmann Hinko H e-
rinek geriet mit einem anderen Han­
delsmann in einen Streit, in dessen Ver­
lauf dieser sehie Pistole zog und zwei 
Schüsse abfeuerte. Herinek wurde von 
einer Kugel in die Brust getroffen und 
mußte ins Krankenhaus gebracht wer­
den. 

m. Ffir den Besuch der Wiener Frfiti-
jahrsmesse» die vom 13. bis 20. März statt 
findet, wird auf den Österreichischen Bun­
desbahnen ein 33V8%iger Nachlaß ge­
währt, desgleichen ist für die Einreise 
kein Vitium nötig. Auf den jugoslawischen 
Staatsbahnen berechtigt der Messeaus­
weis zu einem 50%igen Machlaß bei der 
Rückfahrt in der Zeit vom 13. bis 27. 
März. Näheres in den »Putnik«-Reise-
büros. 

m. Fahrraddiebstahl. Dem Schmied 
Ferdinand KoSajnc kam gestern in 
der PobreSka cesta 11 ein Puch-Rad mit 
der Evidenznummer 23-284 abhanden. 

* Besichtigen Sie das große Faschings 
Programm In der Vellka kavama* 1939 

m. Wetterbericht vom 3. März, 8 Uhr: 
Temperatur plus 4, Barometerstand 
stand 741, Windrichtung 0—W, Nieder­
schlag 0. 

m. Fü: den Budapester Sonderzag, der 
anläßlich der Mariborer Exkursion vom 
25. bis 30. Mai zum Eucharlstischen Kon­
greß nach Budapest abgefertigt wird, 
wurde der Anmeldungstermin bis unwIder 
ruflich 31. März verlängert. Der Fahrpreis 
stellt sich auf 190 Dinar. Anmeldungen 
sowie nähere Informationen in den Ge­
schäftsstellen des »Putnik« in Maribor, 
Celje, Ptuj, Gornja Radgona, St. Ilj und 
Dravograd. 

Aus Bbii 

p. Todesfall. Nach langem, schweren 
Leiden ist Donnerstag in Ptuj der bekann­
te Kaufmann Herr Rudolf K o S i r im be­
sten Mannesalter von 47 Jahren gestor­
ben. Friede seiner Asche? Der schwerge­
troffenen Familie unser innigstes Beileid! 

SUuritittie fUitsseidotUieie 

12. Tag der Hauptzlehung (2 d.). 

DIn SO.OOO 80396 
DIn .^0.000 61873 
DIn 30.000 17836 87672 99699 
Din 20.000 .'iSZS 
Din 12.000 23152 358R1 65539 974(W 
DIn 10.000 9578 21299 23593 40423 55340 

80366 81876 8774« 97431 99841 
DIn 8.000 3132 4929 4970 758S 23559 25575 

31510 33961 .15431 42037 59167 
DIn 6.000 17371 253.34 47040 48025 55.?42 

58842 61685 64466 81863 
DIn R.OflO 1995 2793 8558 10766 20157 29189 

33635 29295 46072 59748 66775 67232 79629 
80213 

DIn 3.000 4.398 11303 15322 15891 16205 
19869 26315 33801 46096 56626 57595 62912 
63430 63567 64404 68981 78471 83922 89669 
99464 99541 

(Ohne Gewähr.) 
BevollmächtlKte Hauntkolleittur der Staatl. 
Klassenlotterie Rankgeschäft BEZJAK. 

Marlbor, Oosposka 25. 

2>er Oltonat Oltfirs 

oder Lenzing, der 31 Tage umfaßt, hat 
seinen Namen von Mars, dem Gotte des 
Krieges. Am 21. März tritt die Sonne 
in das Zeichen des Wilders, und der 
Augenblick ist gekommen, da Tag und 
Nacht gleich lang sind. Der Frühling 
hält seinen Einzug! Zunächst freilich 
merkt man nicht zu viel von ihm. Zwar 
haben Hingst die Schneeglöckchen ihre 
weißen Olöckchen zum Lichte empor­
gehoben: Krokus und Scilla blühen in 
den Gärten, während auf der Wiese 
Gelbstern und Buschwindröschen ste­
hen und im Walde das anmutige Leber­
kraut seine kleinen dicken Kugelkno­
spen entfaltet. Sonst aber ist es noch 
ziemlich kahl ringsum; nur einzelne 
Sträucher wie Holunder ' und Stachel­
beere. faiiKen an. sich zu bekleiden. 
Wenige Tage noch, dann blühen Veil­
chen und Himmelschlüssel in Fülle, die 
Wiesen grünen, und aus den Lüften 
schallt's: »Alle Vögel sind schon da!« 
Oer Bauer wünscht sich einen trocke­
nen März, und lieber sieht er grüne 

Ostern als grüne Weihnachten. »Mär­
zenschnee tut Ackern u. Feldern weh.« 
Man könnte den März auch Windmonat 
nennen, da zu dieser Zeit die Frühlings­
stürme oft mächtig brausen, gleichsam 
als wollten sie damit die letzten Spu­
ren des Winters hinwegblasen. 

Saurnireaeln fflr Oltfirs 

Märzenstaub bringt Gras und Laub. 
— Wenn Märznebel hundert Tage vor­
über shid, kommt Regen und Wind. — 
Gewitter im Märzen gehen dem Land­
mann zu Herzen. — Was der März 
nicht will, hält sich der April. — Was 
der April nicht mag, steckt sich der 
Mai in den Sack. — Wenn du säest im 
März zu früh, ist es oft vergebene Müh'. 
— Märzenblüte ist ohne Güte. — Der 
Monat März versteht keinen Scherz. 
— März hat Gift im Sterz. — Wenn's 
donnert in den März hinein, wird der 
Roggen gut gedeihn. — Trockner März, 
nasser, April, kühler Mai füllt Keller und 
Kasten und macht viel Heu. — Im Mär­
zenstaub und Sonnenschein wird eine 
gute Ernte sein. — Wenn im März viel 
Winde weh'n, wird's im Maien warm 
und schön, — Nasser März, der die 
Sonne wehrt, wird vom Landmann we­
nig geehrt. Ist's im März zu feucht, 
wird's Brot im Sommer leicht. — 
Trockner März, April naß, Mai luftig u. 
von jedem was. bringt Korn in den Sack 
und Wein ins Faß. — Auf Märzenregen 
folgt kein Sonnensegen. ' 

ftnalleffen oOne ftnoH 

»Mein Herr, ich dulde solche Scherze 
mit meinem Mann nicht!« 

»Ich — ich dachte, das ist wirklich 
auch nur 'n Luftballon.« 

(Zeichnung Bob Hindersin. Scherl-M.) 

b. Das Welnland. Wer heutzutage in 
der Weinkellerwirtschaft tätig ist, sei 
er Weinproduzent, Weinhändler oder 
Gastwirt, muß der Kellerwirtschaft be­
sonderes Augenmerk zuwenden. Inter­
essante Beiträge über alle Zweige der 
Kellerwirtschaft bringt das vorliegende 
Februarheft des »Weiii'iind«. — Probe­
nummern sind durch den Verlng »Das 
Weinland«, Wien. I. Tegeiilion'siraik^ 
7-9 gratis erhältlich. 

b. In Beyers Modeführer Frühiahr-
Sommer 19.3S, Band I, Damcnkleidung. 
(Verlag Otto Beyer, Leipzig), finden Sic 
alles, was die Mode für die neue Saison 
erdacht hat. Auf 44 teils farbigen Sei­
ten sind mehr als ?5n der schönsten Mo 
delle aller Art zusammengestellt, und 
20 davon befinden sich auf dem beige­
gebenen Schnittmusterbogen. ~ Band 
II. KlndcrVIcIdung, (Preis RM 1.—). 
bringt auf 24 Sei'en von denen mehr als 
die Hälfte farbig sind,, Kinderkleidung, 
wie sie sein soll. d. h. wirklich ^^kindH-
clie« Kinderkleidung für Mädchcn und 
Knaben von 1 — 15 Jnhren. Per bei'ic-
gende Schn'ttnuistcrhogen enthält 30 
aiisgr^"ählte Schnittt' 

b. SprachstMf^'^n ci '.o anregende Un-
icrhaltung durch v-Lnnggn^cheidt's Eng 
lish Monthly Ma'^a7inc« und ••>Le Jour­
nal francais La^'^crenschcidt« Beim Le­
sen der soeben erschienenen Mnrznnm-
niern, die wie übMch Ernstes und Hei­
teres in buntem Gemisch bieten, kommt 
keine Langweile auf. Vielmehr sorgt der 
{interessante und abwechslungsreiche 
Inhalt dafür, daß man nicht eher ruht, 
bis man die Hefte durchgelesen hat. 
Erleichtert wird das Verständnis der 
Texte durch Vokalübersetzungen am 

REPERTOIRE. 
Donnerstag, 3. März um 20 Uhr: »Firma«. 

Erstaufführung. 
Ff«ltag, 4. März: GeschK^^sen. 
Samsti^, 5. März um 20 Uhr: »Trouba­

dour«. Ab. B. 
Sonntag, 6. März um 15 Uhr: »Kasperle 

und der schllaime Alpdruck«. Klnder-
aufführung. Ermäßigte Preise. — Um 
20 Uhr: »Das Drclmäderlhaus«. Gast­
spiel Marica Lubej-Brumen. L'r-
mäßigte Preise. 

3?oIf^ttniöerfttät 

Freitag, den 4. März: Prof. V. P e t k o v-
§ek (Maribor) spricht über den Triglav-
Nationalpark. 

Montag, 7. Feber und Dienstag, 8. Fe-
b e r :  U n i v .  P r o f .  D r .  B u j a s  ( Z a g r e b )  
spricht über die »Entwicklung des geisti­
gen und seelischen Lebens auf der Erde«. 

loa-Mikü 

Burg-Tooklno. Bis einschließlich Don­
nerstag der historische Prachtfilm 
»Der Katzensteg« nach dem berühmten 
Roman von Hermann Sud':'*msnn m-/ 
Brigitte Horney, Hannes Stelzer und 
Otto Wernicke. — Ab Fr^'taj: die beste 
Humo'-eske »Ritter ohne Furcht und Ta­
del« mit Stan Laurel und ^"'•liver Hardv. 
— in Vorbereitung i^Der Tiger von 
Eschnapur« mit La Jana, der erste Teil 
des vlndlschen Qrabnialsv<. 

Union-Tonklno. Der Clou der Saison; 
G r e t a  G a r b o  u n d  R o b e r t  T a y l o r  i n  
dem deutschsprachigen Großfilmwerk 
»Die Kameliendame« nach dem berühm­
ten Meisterronian von Alexander Dumas. 
Nach Verdis Vertonung der »Traviata« 
hat nur die »Kameliendame« auch im Film 
Ewigkeitswert erlangt, wozu ihr in erster 
Linie die Kunst der göttlichen Greta Garbo 
verhalf. Ein Prachtfilni, der für jedermaiMi 
ein Erlebnis bedeuten wird. 

Vom 26. Feber bis einschließlich 4, 
März versehen die S v. Are h-A p o t h e-
ke (Mag. Pharm. Vidmar) am Hauptplatz 
20. Tel. 20—05, und die M a g d a 1 e n e n-
\potheke (Mag. Pharm. Savost) am 
Kralja Petra trg 3, Tel. 22—70 den Nacht­
dienst. 

Jlaäia-hô taHm 

Freitag, 4. März. 

Lfubljana, 11 Schulfunt:. 12 Schallpl. 
18 Frauenstunde. 18.40 Französisch. 10 
Nachr. 10.35 Aus Wien. — Beograd, 18.05 
Konzert. 19.35 Aus Wien. — Prag, 16.35 
Kammermusik. 17.10 Schalipl. 18.10 Deut 
sehe Sendung. 19.15 Konzert. 20.25 Hör­
spiel. — Budapest, 17.30 Zigeunermu'^ik. 
18.50 Vortrag. 10.30 Oper. — Zürich, 18 
Schnllpl. 10 Vortrag. 19.35 Aus Wien. — 
Paris, 10..30 Kammernnisik. 21.3ji Sinfo­
niekonzert. — London, 16.45 Konzert. 20 
Tanzmusik. — StraRburg, I8.1.'5 Leichte 
A'Uisik. 21.30 >>r)on Giovnnni«, Oper von 
Mozart. — M-iiHnd, 10.30 Konzert. 21 
Sinfoniokonzert. -- Rom, 10.30 Konzert. 
21 Operette - V.^'en, 7.10 Schiüpl. 11.25 
Kammermusik. 12 Konzert. 16 Schalipl. 
17,40 ViolinceMovortr;lc:e. 10.35 Johann 

Sehr st ja n Bnch: ''\'^V.itthfiM'--Passion«. — 
— Deutsch'andscrder, 18 Konzert. 19.10 
Tanzmn<5ik. 20 I?1psmiisik. — Brün, 18 
Konzert. 10.10 Ans Tonfilmen. 20 Kon­
zert. — Brej:ln«}, 18.15 Violinmusik. 19.10 
Mnrschmusik. ?1 'j'ederstunde. — Leip­
zig, IR Vortrarr. 10.10 Konzert. 20.45 Run 
ter Abend. — München, 18,15 Vortrag. 19 
Schalipl. 21 Wunschkonzert. 

Pjr.de der Seite, die das lästige Nach­
schlagen im Wörterbuch ersparen. Wer 
interes.-^ante frenidsprachliche Lektüre 
.sucht, der greife zu diesen Sprachzeit-
schriften. Das Lesen wird viel Freude 
bereiten, und man erweitert und ver­
tieft dabei sein Englisch und Franzö­
sisch. ohne es gewahr zu werden. Je­
des Heft ieder Snrache 50 Pfg.. viertel­
jährlich RM. 1.35. 
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Ncücr Schanzen-Rekord. ,|akopl£ siegt 
vor Kr!?tranie und Nedo^. 

C c 1 j c, .'8. Febcr. Celle erlebte 4EC-
stcri' seinen großen Tag. Auf dem Wege 
zur KiiTvsclianzc wateten die Füsse der 
vielen Hunderte von Zuschauern durch 
Morast und Pfützen.. Etwa zwei Dut-
y/jnd S'^rin-^cr aus Liubljana. Maribor, 
Clm!0. Jescnice. Domzale und Mojstra-
iKi rrin'^en .'^?^tcrn nachmittacc an die Ab-
\yicViunt: de'; auf der Ku^yschanze 
tlurch'TC'jLihrlen Snrunp^laufs des Ski-

Celje um die Meisterschaft von 
Ce'T. Als dn«; Snrfncien seinen Anfang 
naliir, v/ar nicht bloß die Liepreterrasse 
des nroßiTasthofs Petriiek, sondern auch 
der Hang links und rechts der Schanze 
diclit von Zuschauern besetzt. Ebenso 
war der Auslauf von einem Kranz Schau 
lusti.^'cr ui-nsäunit. Die Schanze war in 
einer Ruten Verfassung. 

f)iL' Springer erreichten bei dem 
sclincüen Schnee beträchtliche Weiten. 
Albin Zajc (Ljubljana) eröffnete (nach 
einem allgemeinen Probelauf) den Wett 
bcwerb mit cin^m Sprung von ?6 Me­
tern. Alhin .T.ikoniö (Mojstrana), der 
Meld des Ta2:es. erreichte im ersten 
Sprung 29 A^cter und setzte im zweiten 
Hang, trotz des verkürzten Anlaufs, so­
gar mit einem 3ier über die .lO-Meter-
'^•''arke hiinveg. Faust Kri^maniö (Celje) 
übertraf sich selbst; mit zwei Sprüngen 
von 28 und 31 m wurde er Zweiter hin­
ter dem Vc'-trctcr des Skiklubs Dovje-
Mojstrana, der mit verwegenem ' Satz 
vom Schanzentisch aus sich in die Luft 
schwingt. Seine sportlich Einstellung 
war bewundernswert. Eigentlich hätte 
Kri/manic, der heuer ganz außer Trai­
ning ist. beim zweiten Durchsang nur 
nocii auf »sicher« springen sollen. Aber 
er spranj; auf die Leistung. Allerhand 
Hochachtung! Dritter wurde Josef ,Ne-
dog (Ljubliana), der 26 und 29 Meter 
sprang. Schade, daß er seinen bildschö 
nen 2'^er nicht durchzustehen vermoch­
te. Milan Dekieva und Friedrich Schwab 
dieser aus Jesenice und jener aus Ljub-
fiajia, beide gleich zuverlässig, Schwab 
in besonders schöner Haltung, belegten 
den vierten und sechsten Platz. Ueber-
raschend gut hielt sich in dieser Klasse 
Erich (iorjup aus Celje. Der cr5»t 17jäh-
rige Lauter glänzte durch zwei schöne 
Snrünge von 20 und 22 Meter Weite, die 
er zudem in sicherer Haltung ausführte. 

Der eigentliche Kampf der vierzehn 
Jungniannen aus Celje, der anschließend 
an das Springen der elf »Senioren« ab­
gewickelt wurde, spielte sich zwischen 
folKctulon fünf Laufern ab: Anatol Oori-
cun. Walter und Fritz DvorSak, Stanko 
Bozic und Franz Hanusch. Der beste 
Jungmann war Oorican, der 21.5 und 23 
Meter spranri;. Besonders traten auch 
die beiden Brüder Walter und Fritz 
Dvorsak hervor, die in prächtiger Hal­
tung 2i und 24 Meter bombenfest durch­
standen. Stanko Bozic sprang 22 und 

23.5 Meter und belegte den 4. Platz. Be­
achtenswert ist auch der 7,. Platz des 
schneidigen Karl Jost. 

Kaum waren die Wettbewerbsprin­
ger mit ihrem Programm am Ende, be­
gann der Kampf um den weitesten 
Sprung des Tages. Für ihn wurde der 
ganze Anlauf freigegeben.-Wieder be­
gann Zajc und schuf in guter Haltung 
33 m. Beim zweiten Sprung verbesserte 
er sich auf 35 m.-Jakopi£ Überzog im er­
sten Durchgang die Vorlage eine Klei­
nigkeit, trat etwas im Sprung nach links 
ab und suchte sich noch durch starkes 
Abwinkein in der Hüfte zu halten. Aber 
es nutzte nichts: er mußte in den 
Schnee greifen. 35 Mettr war seine Wei­
te. Nedog und Krizmaniö sprangen in 
guter Haltung 33 Meter. Dann jagte aber 
mals in fabelhafter Fahrt Albin Jakopiö 
über die Schanze, ging elegant hoch hin 
aus und erreichte 3ß.5 Meter, ein neuer 
Schanzenrekord. (Bisheriger Schanzen­
rekord Eduard Bevc, Ljubljana, 34.5 Me­
ter). Er blieb der weiteste Sprung des 
Tages. Niemand konnte mehr an diese 
Leistung heran. 

Die Kugy-Schanze in Lisce bei Celje, 
benannt nach dem »König der Julier« 
Dr. Julius Kugy. ist im Ausmaß und Pro 
fil eine Anlage, die sich gerade für Zwi-
schenklubmeisterschaften ausgezeichnet 
Auf solchen Schanzen kann sich auch 
der Nachwuchs unbekümmert versuchen 
und mehr als das: hier allein wird der 
Grundstock gelegt, auf dem erfolgver­
sprechend weitergebaut werden kann. 
Mit ihren verhältnismäßig kurzen Anlauf 
und ihrem nicht übermäßig hohen 
Schanztisch erzieht die Kugyschanze ge­
wissermaßen zu einem kraftvollen Satz, 
den jeder nehmen muß. wenn er an die 
30 Meter, geschweige denn darüber hin­
auskommen will. Am Satz aber hapert 
es noch sehr und das war beim gestri­
gen Sprunglauf (vor allem im Hinblick 
auf den Lauf der Jungmannen) bestimmt 
nicht allein auf die durch den nassen 
Schnee bedingten glatten Schanztisch­
verhältnisse zurückzuführen, sondern in 
erster Linie auf mangelndes Training, 
woran ja vor allem auch die Schneear­
mut unseres heurigen Winters viel 

Schuldträgt. 
Ergebnisliste: 1. Albin Jakopiö (Ski­

klub Dovje-Mojstrana) 220.55 Punkte 
31 m). 2i Faust KrümaniC (Slowe­

nischer Alpenverein Celje) 214.60 P. (28 
31 m). 3. Jo2e Nedog (Skiklub Ljublja­
na) 193.10 P. (26, 29 ni). 4. Müan Dekie­
va (Skiklub Liubljana) 186.10 P. (25, 23 
Meter.). 5. Albin Zajc (Skiklub Ljublja­
na) 184.95 P. (26, 25). 6. Friedrich 
Schwab (Touristenklub »Skala«, Jeseni­
ce) 173 P. (24, 26 m). 7. Mirk^ Meiav-
Sek (SPD Celje) 165.25 P. (20, 25 m). 8. 
Erich Gorjup (SPD Celje) 147.40 P. (20, 
22 m). 9. Franz 2ohar (SPD Celje) 144.80 
Punkte (20,24 m). 10. Karl §mid (Sport­
klub Domzale) 132.75 P. 23, 22 m). 

Jungmanrien: 1. Anatol QoriCan 207.59 
Punkte (21.5, 23 m). 2. Walter DvorSak 
203.79 P. (21, 24 m). 3. Fritz DvorSak 
187.09 P. (20, 21 m). 4. Stanko Bo2i5 
179.36 P. (22, 23 m). 5. Franz HanuS 
179.28 P. (24, 22 m). 6. Svetozar Stegu 
177.78 P. 7. Karl Jost 162.64 P. (18, 18m). 
8. Franz Ka5, 9. Fritz SoderXnik. 10. 
Marian Kozelj, 11. Danilo Boziö, 12. Sepp 
Jellen2, 13. Johann Berk, 14. Udo Hot-
ko. 

c. Die Kammer für Handel, Oewefbe 
und Industrie in Ljubljana hält Dienstag, 
den 8. März im Berafungszlmmer des 
Handelsgremiums der Stadt Celje (Raz-
lagova ulica 8, Parterre links) einen 
Amtstag für Celje und Umgebung ab. Der 
Parteienverkehr findet zwischen 8 und 12 
Uhr statt. 

c. Tor- und AMahrtslauf. Wie vor zwei 
Jahren, veranstaltete der Sokolgau Celje 
auch heuer und zwar am letzten Sonntag 
bei der »Celjska koöa« auf dem Tovst 
einen großen Tor- und Abfahrtslauf. Die­
ser Tag wurde mit Sehnsucht erwartet. 
Dies bewiesen die vielen Skiläufer von 
auswärts. Beim Torlauf starteten 68, beim 
Abfahrtslauf 72. In den zwei Altersstufen 
wurden Drago Zadravec (LaSko) und 
Ljubo Knop (Celje) im Torlauf, sowie 
Otto Galof (Velenje) und Viktor Skale 
(Celje) im Abfahrtslauf Sieger. 

c. Faschingdienstag in Celje. Wer noch 
nicht ganz die Freude und den^Sinn für 
Scherz und Ulk verloren hat, tut am 
letzten Faschingstage gerne mit, ohne 
jedoch die Freude der letzten Faschings* 
stunden zu übertreiben, denn der darauf­
folgende Katzenjammer ist oft von sehr 

SoMkingtfoefDrfidD im 

»Verrückte Idee von dir — 
Trojanisches Pferd! Ich steige 
aus — schlepp' dein Hinterteil 
allein weiter.« 
(Zeichnung Bob Hindersin. — 

Scherl-M.) 

(lorpu^ Mtcti 

Von Karl S c h n e i d e r .  

Länger als beabsichtigt, hatte sich der 
Skaiabend hingeüogen. Bondick, der 
Schweinchändlcr, zahlte dem Kellner, 
stürzte hinaus und setzte das Auto in 
Oani:. Ein paar Minuten später hatte 
Bondick die Avenue Loiuse hinter sich. 

Die Landschaft wurde hügeliger, das 
Liciit spärlicher. Oanz drüben am Ho­
rizont blinkte der See auf, visionenhaft 
vom Schein des Mondes beleuchtet. 
Pechschwarze Wolken mit zerfetzten 
l^ändern inachteti, wenn sie die Mond­
scheibe stückweise verdeckten, das Bild 
norii gcspentischer. 

Rondiel; steieerte die Oeschwindig-
keit. Die Scheiben tuckerten. An den 
V/a,":cnrändern klebten leichte Dunst­
schleier. 

Dt', sland plötzlich wie aus dem Bo­
den -xeschossen eine hohe, magere Oe-
sta!" nitten auf der Straße, Ihre Arme 
eriffcn wcU anr. inid bewegten sich leb­
haft auf und ab. 

Bondick stoppte. Ein rotbärtiger Herr 
in eleganter Abendtoilette zog freund­
lich den Zylinder. »Verzeihen Sie die 
Unterbrechung! Ich bin Marquis Trus-
low. Mein Chauffeur hat mich in Stich 
gelassen. Ich lief schon eine Strecke zu 
Fuß. Würden Sie die Güte haben, mich 
bis Bois de Mousson mitzunehmen?« 

»Ueberflüssige Frage!«, dienerte der 
Schweinehändler und machte eine ein­
ladende Bewegung. Rasch zündete sich 
Bondick noch eine Maisstrohzigarette 
an, dann gab er wieder Gas. 

»Wie lange fahren Sic noch bis Bois 
de Mousson?« 

»In knapp einer Viertelstunde haben 
wir's geschafft.« 

»Angenehm!^ bemerkte der andere 
mit einer deutlichen Beimischung von 
Ironie. »Dürfte ich Sie zugleich darauf 
aufmerksam machen, daß ich grundsätz­
lich nie ohne Revolver bin?« 

Die Linke des Rotbärtigen hatte her­
risch nach Bondicks Arm gegriffen. Die 
Rechte fuchtelte mit der Mordwaffe. 

Bondick prallte zurück. Ein Stoß wie 
von einem elektrischen Schlag durch­
zuckte seine Nerven. 

»Es wird leicht sein, zu beweisen, daß 
der Revolver seine Mission prompt und 
sauber erfüllt. Ich nehme aber zu Ihren 
Gunsten an, daß Sie erst gar nicht auf 
dieser Beweisführung bestehen. Darf ich 
Sie bitten, mir ohne Zeitverlust ihre 
Brieftasche und was Sie sonst an Wert­
sachen bei sich haben, auszuhändigen?« 

Bondicks Muskeln spannten sich an. 
Wahnsinnige Wut tobte ihm wie ein 
Sturm durch Gehirn. Man müßte dem 
Kerl ie Kehle zerdrücken. 

Mit einem scharfen Ruck brachte der 
Händler den Wagen zum Stehen. 

Da nahm ihm ein fürchterlicher Schlag 
die Besinnung. 

Zerschlagen an allen Gliedern erwach 
te Bondick geraume Zeit später aus 
der Betäubung. Dumpfer, bohrender 
Schmerz im Hinterkopf quälte ihn. 

In der Nacht noch suchte Bondick das 
Polizeirevier auf. »Vor zweieinhalb 
Stunden, als ich vom Skatabend nach 
Hause fuhr, bin ich ausgeraubt worden, 
von einem Wegelagerer, der sich als 
Maquis Truslow ausgab.« 

Der Kommissar blickte ungläubig. 
^>Eine Sache, die mir nicht in den Kopf 
will, Herr Bondick! Seit einem ganzen 

nachhaltiger Wirkung! Der Faschingswir­
bel auf den Straßen aber hat in Celje fast 
ganz aufgehört. Auch heuer hat sich am 
Nachmittag des Faschingdienstag kein 
nennenswertes Paschingstrelben entwik-
kelt. In den äußeren Stadtteilen waren es 
die Kinder, die sich maskiert auf der 
Straße tummelten. Im Straßenzug Ale-
xanderplatz—Preserenßasse nahm der 
Verkehr in den Nachmittagsstunden einen 
größeren Umfang an, Erwachsene in Ko­
stüm sah man selten. Auch heuer beleb­
ten nur die Kleinen, teils in hübscher 
Maske, teils mit grell bemalten Gesichtern 
und angeschmierten oder angeklebten 
Bärten das Bild. Da und dort traten jun­
ge Burschen mit Ziehharmonika und aller 
lei »Instrumenten« als Straßenmusikan­
ten auf. Die nächtlichen Veranstaltungen 
aber waren gut besucht, besonders der 
Maskenball des Stadtverschönerungsver­
eines im »Narodni dorn«. Etliche hat es 
gegeben, die noch am späten Nachmittag 
nicht wußten, sollten sie das Masken­
kränzchen in Lisce oder den Maskenball 
in Konjice besuchen. Wozu überhaupt in 
solchen Dingen so vieles Kopfzerbrechen? 
Denn es Ist ja gar nicht wichtig, wo die 
Fastnacht man begeht, vielmehr, daß man 
sie nur richtig, nämllclt närrisch über­
steht! 

fMkudstkes 

d. Entfettanffskuren beruhen stets auf 
dem Prinzip, die Fettreservoire des Kör 
pers zu leeren, das in den Vorratskam­
mern des Organismus aufgespeicherte 
Fettgewebe zum Einschmelzen zu brin­
gen, teils in dem man es für die Zwecke 
des Stoffwechsels* in erhöhtem Maße 
heranzieht, teils indem man weniger 

Nahrung zuführt, wodurch der Körper 
gezwungen wird, seine Depots anzu­
greifen und zu entleeren. Man trachtet 
also entweder die Ausgaben des Kör­
perhaushaltes zu erhöhen, oder aber ei­
ne Einnahmen herabzudrücken. Dem er­
sten Zwecke dient Bergsteigen, Sport, 
Massage, weniger die Schwitzprozedu­
ren, die nicht so sehr das Fett, als das 
im Körper zurückgehaltene Wasser ent­
fernen; dem zweiten eine vernünftige 
Diät, wie z. B. morgens Tee ohne Milch 
und Zucker, ein Grahambrot mit einem 
weichen Ei, vormittags V« kg Obst, mit­
tags Suppe ohne Mehleinlage, 125 g ma­
geres Fleisch, in Wasser gekochte Ge­
müse, Salat ohne Oel, Gurken Obst, un­
gesüßter Mokka, nachmittags Sauer-
milch.abends etwa Schinken mit Salat 
und Obst. Zweckmäßig einmal wöchent 
lieh ein Fasttag, der am besten von Mit­
tag bis Mittag reicht. Zur Unterstüt­
zung der Diät Abführmittel, die auch 

nichts anderes sind, als eine verschlei­
erte Hungerkur, weil die beschleunigte 
Darmentleerung die volle Ausnutzung 
der Speisen beeinträchtigt. Doch soll je 
de Abmagerungskur ärztlich kontrolliert 
werden, da nur zu leicht außer Fett 
auch Eiweißstoffe, unersetzliche Muskel 
und Nervensubstanz, zum Schwinden 
gebracht werden kann, namentlich beim 
Gebrauch von »Entfettungspillen«, die 
meist nicht unbedenkliche Mengen von 
Schilddrüsensubstanz enthalten. 

Menschenalter haben wir nie einen 
Raubanfall hier in der Gegend gehabt. 
Ja, wenn Sie mir wenigstens ein biß­
chen was von Beweis mitgebracht hät­
ten, dann sähe der Fall wesentlich an­
ders aus. So aber... Es soll nach Skat­
abenden vorgekommen sein. Herr Bon­
dick, daß Menschen noch im Wahnzu­
stand ihre Phantasiereisen mit der Wirk 
lichkeit verwechselten. Immerhin soll 
Ihrer Anzeige nachgegangen werden. 
Ob viel dabei herauskommt, ist im Au­
genblick freilich zweifelhaft.« 

Ein teuflischer Zorn verfolgte den 
Händler wochenlang. »Ja, wenn Sie we­
nigstens ein bißchen was von Beweis 
mitgebracht hätten!«, echote es einen 
Tag wie den anderen in seinen Ohren. 

Bondick versah sich mit einem hau-
festen Gummihammer. um mit etwai­

gen neuen Ueberraschungen talentierter 
fertig zu werden. 

Zwei Monate später fuhr der Scliwei-
nehändler den gleichen Weg. Wieder in 
der Nacht pflanzte sich, als Bondick die 
freie Landschaft erreicht hatte, eine 
dunkle Gestalt auf dem Fahrdamm auf. 

»Ich bin Marquis Tnislow. Ich habe 
mich durch einen unglücklichen Zufall 
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3>rr neue dfitertarif 
QEBÜHRENSENKUNG FÜF MTAGENSENDUNQEN UND STÜCKGUT. -
BILLIGERE BAHNBEFÖRDERUNQ AUF KURZEN UND GROSSEN ENT­
FERNUNGEN. - TARIFERHÖHUNG AUF MITTLEREN STRECKEN — KOR 

REKTUR DER HAFENTARIFE. 

Der Tarifausschuß hat nach langen Be 
ratungen und VerhandlunKen einerseits 
mit den Interessenorganisationen dieser 
Tage seine Arbeit beendet. In der Schluß 
Sitzung wurden die Gegenvorschläge 
des Verkehrsministeriums durchbera­
ten, worauf der neue Gütertarif sehie 
endgiltige Fassung erhielt. Die Bahnvcr 
waltunj? kam in mancherlei Hinsicht den 
Wünschen des Tarifausschusses entge­
gen und änderte stark die ursprüngliche 
Fassung des Entwurfes zugunsten der 
jugoslawischen Wirtschaft. Immerhin 
wurden einzelne Sätze etwas erhöht, 
um den Ausfall an Einnahmen durch die 
andererseits vorgenommene Qebühren-
senkung auszugleichen. Der neue Tarif 
wird nach Reograder Meldungen am 1. 
Mai d. J. in Kraft treten. 

Wie man erfährt,wurde eine Sen­
k u n g  d e r  T a r i f e  f ü r  S t ü c k g ü t e r  
v o r g e n o m m e n ,  f e r n e r  f ü r  a l l e  W a g e n -
sendunsren. wie auch für die Beför­
derung aller Waren auf kurzen Entfer­
nungen sowie auf Distanzen von mehr 
als 500 Kilometer. Außerdem wurden 
die Spitze für einzelne Waren ermäßigt, 
so für Bier, Stein, Sand usw. Stärker 
ermäßigt wurden auch die Gebühren bei 
der Beförderung von Getreide und Meht 
auf Entfernungen bis zu 75 und über 300 
Kilometer, wogegen hi Relationen zwi­
schen 75 und 3000 Kilometer die Gebüh 
ren etwas hinaufgesetzt wurden. Ziem­
lich stark wurden die Sätze für die Be­

förderung von Rindern, Pferden und 
Geflügel in allen Relationen gesenkt. 

Für die Ausfuhr von Holz sind ge­
ringe Erhöhungen der Fraciit vorgese­
hen. Um dies auch praktisch durchfüh­
ren zu können, wurden die Sätze einiger 
Tarifklassen entsprechend abgeändert. 
Um einige Prozent wurden auch die 
Sätze für den O e 1V e r s a n d auf mit­
tleren Entfernungen hinaufgesetzt, doch 
macht die Erhöhung nur bis zu 50 Dinar 
pro Waggon zu 10 Tonnen aus. Für die 
übrigen Güter liegen die neuen Gebüh­
ren teils über, teils unter der bisherigen 
Höhe. 

Der Tarifausschuß bemühte sich sehr, 
eine Aenderung der für die Ausfuhr über 
die inländischen Häfen giltigen Sätze 
zu erwirken, die im urspriinglichen Ent­
wurf eine ziemliche Höhe erreichten. 
Die Bahnverwaltung arbeitete auf Grund 
der vorgebrachten Argumente neue Ge­
bühren aus, sodaß die Spannung zwi­
schen den Lokal- und den Hafentarifen 
ausgeglichen wurde. Der Hafentarif ist 
jetzt niedriger als der Lokaltarif bzw. 
als die Sätze bis zu den Grenzstationen, 
u, zw. für die Klassen 1 und 7 um 30*/®, 
für 3 und 4 um 28®/o, für 5 und 6 um 26 
Prozent, für 7 und 8 um 24®/o, für 9 und 
10 um 22®/® und für die übrigen Klassen 
um 20%. Diese Neuregelung der Tarife 
brachte es mit sich, daß die Spannung 
bei den billigeren Klassen größer ist 
als bisher. 

S0rfni6(rf(Ote 

Zagreb, 2. i^rz. Siaatswe rte: 
2Vt% Krtegsschaden 453—454, 4% Agrar 
60—0, 4®/o Nordagrar 60—O, 6% Begluk 
89—91, 6% dalmatinische Agrar 89—0, 
7*/o Investitionsanleihe 0—1 CO, 7% Hy­
pothekaranleihe 99—100.75, 7% Blair 89 
—91, B% Blair 96.50—98; Agrarbank 225 
—230. 

LhibUana, 2, d .  D e v i s e n .  B e r l i n  
1735.03—1748.91, Zürich 996.45—1003.52, 
London 215.03—217.08, Newyork 4259.76 
bis 4296.07, Paris 139.87—141.31. Prag 
150.83—151.93, Triest 224.95—228.03; 
österr. Schilling (Privatclearing) 8.45. 
engl. Pfund 238, deutsche Clearing­
schecks 14.38. 

X Rückgang der Erz- und Metallatis-
ftthr. Nicht nur bei Fleisch und Vieh, son­
dern auch bei Erz und Metallen ist die 
Ausfuhr Jugoslawiens stärker zurückge­
gangen, während be! einigen Erzeugnis­
sen eine teilweise Erhöhung festgestellt 
werden konnte. Nach vorliegenden Daten 

wurden im Jänner d. J. ausgeführt; Eisen­
erz im Werte von 1 Million Dinar gegen 
1.9 Millionen im gleichen Monat des Vor­
jahres, Bleierz 0 (0.7), Chromerz 1 (0.3), 
Kupfererz 33.6 (37.6), Bauxit 0.1 (4), 
Magnesit 1.1 (0.6) und Blei 2 (1.4) Mil­
lionen Dinar. 

X Auszahlungen der Einlagen der 
»Zadni£na gospodarska banka«. Die Lei 
tung der »ZadruiEna gospodarska banka« 
in Ljubljana hat sich entschlossen, die 
eingefrorenen Einlagen bis zu 10.000 Di­
n a r  f r e i z u g e b e n .  D a s s e l b e  g i l t  a u c h  f ü r  
die aufgewachsenen Zinsen. 

X Wegen der Maal- und Klauensenche 
fai Polen dürfen bis auf weiteres Vieh und 
Viehprodukte aus Polen nach JuROsla-
wien nicht eingeführt werden und dürfen 
auch das Land nicht transitieren. Aus­
nahmen darf im Bedarfsfalle nur das 
Landwirtschaftsministerium bewilligen. 

^ Jugoslawiens Getreideüberschtisse 
Nach amtlichen Schätzungen verfügt Ju 
goslawien noch über 5000 bis 8000 Wag­
gons Weizenvorräte zur Ausfuhr. 

verirrt. Darf ich bitten, mich bis Bois de 
Mousson mitfahren zu lassen?« 

Mühsam zwang sich Bondick in Fas­
sung. Unaufhörlich tobte es in ihm wie 
ein längst erwarteter Triumph. 

Der neue Bandit war allerdings kein 
Rotbart, auch die lange hagere Gestalt 
fehlte. Jet'enfalls aber war er ein Ab­
gesandter dos gleichen Komplotts. 

Als der Kerl Im Wagen Platz genom­
men hatte, zog Bnndick den Qummiham 
mer und trab dem Verbrecher eine an­
ständige Dosis vor d'e Stfmnlatte. Be­
wußtlos klappte der Fremde in die Ek-
ke. 

In rasender Fahrt nahm der Schwei­
nehändler direkten Weg nach dem Po­
lizeirevier, Dort schulterte er den fal­
schen Marquis und sch'ennte "in e'ne 
Treppe iioch 'ins Zimmer des Kommis­
sars. 

»Corpus delicti, Herr Kommissar!« 
lächelte Bondick und ließ den Klumpen 
Mensch den Beamten plumsend vor die 
Fül^e fallen. 

»Heute können Sie mir keine Münch-
hausiade zum Vorwurf machen. Herr 
Kommissar! Ich habe den Burschen be­

wußtlos geschlagen, bevor er noch Ge­
legenheit fand, nach meiner Brieftasche 
begehrlich zu werden. Und was das 
Schönste ist, Herr Kommissar, auch die­
ser Strolch wieder hat sich als Marquis 
Truslow ausgegeben!« 

Der Kommissar hatte sich niederge­
bückt, um den Bewußtlosen genauer in 
Augenschein zu nehmen. 

»Sie werden ihm nichts nachtragen 
können, Herr Bondick, wenn er sich als 
Marquis Truslow bezeichnet hat.« 

»Wieso nicht?€ 
Der Beamte sah den Schweinehändler 

unbeweglich an: »Wieso nicht? Der 
Mann, denn Sie heute Nacht bewußtlos 
geschlagen haben, ist — tatsächlich 
Marquis Truslow. Ich kenne den Mar­
quis persönlich.« 

Bondick durchschüttelte ein Schauer. 
Für Sekunden herrschte fieberhaft ge-
«?pannte Stille. 

»Es ist allerdings noch ein Gutes da­
bei,« meinte der Kommissar nach einer 
Weile, »daß Sie nämlich den Mann nur 
bewußtlos geschlagen haben. Auf ein 
Vierteljahr werden Sie sich immerhin 
gefaßt machen müssen ...« 

Die Besitzer sind zurückhaltend, da für 
das Frühjahr bessere Preise erwartet 
werden. Die Prizad tritt gegenwärtig 
nicht als Käufer auf; die Inlandpreise 
liegen 30 bis 40 Dinar über den Welt­
marktpreisen. Da die Prizad noch ein 
größeres Kontingent an Deutschland zu 
liefern hat und weitere Mengen von 
den slawonischen Mühlen aufgenommen 
werden, kommt eine Ausfuhr von Be­
ständen der letzten Ernte in andere Län 
der kaum mehr in Frage.. An Mais ste 
hen noch 30.000 Waggons zur Ausfuhr 
zur Verfügung: die Qualität ist bei 16% 
Wassergehalt als gut zu bezeichnen. 

X Eine Vertretung der Malländer Mu­
stermesse wurde in Zagreb einge­
richtet. Die Vertretung der »Delegation 
der Mailänder Mustermesse für West­
kroatien« hat die Firma Vladimir Pe-
xidr-Sriöa. RadiSina ulica 11, Tel. 
23155 und 23156. übernommen, die alle 
Informationen erteilt und wo auch die 
Messekarten erhältlich sind. 
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Londoner Zeltungskrieg für und wider 
den »Prtigelapparat«. 

Parallel mit der britischen Regierungs 
Krise läuft in England ein Zeitungskrieg 
um die Prügelstrafe. In ihm werden haar 
genau die PrüKelmethoden erörtert, die 
noch heute in England gesetzlich zur An 
Wendung kommen. 

Welch merkwürdige Vorstellungen 
gibt es doch in England über das We­
sen der Humanität und die Behandlung 
von Menschen! Das Land, dessen Be-
\yohner als Vorkämpfer für die mensch­
liche Zivilisation gegen die primitive 
Barbarei einen hervorragenden Platz 
einnehmen wollen, kennt für gewisse 
Verbrechen noch heute die Prügelstrafe 
auf einem recht »barbarischen« Appa­
rat. Als jüngst drei junge Leute, die ei­
nen reichen Kaufmann in ein Luxushotel 
lockten dort niederschlugen und ihm 
65.000 Dollar raubten, von einem hohen 
Gerichtshof zu schweren Freiheits- und 
Zwangsarbeitsstrafen und dazu zu 15 
bis 20 Peitschenhieben auf der »Cat«, 
dem englischen Prügelapparat, verur­
teilt wurden, brach ein Sturm der Ent­
rüstung, ein Für und Wider gegen das 
Prügeln und Peitschen los, die ange­
sehensten und bekanntesten Engländer, 
darunter Bernard Shaw und der Nobe­
list Sax Rohmer beteiligten sich daran. 

Der Prügelapparat besteht aus einem 
Schwengel aus festem Holz, ungefähr 
anderthalb Fuß lang, an dem neun Peit­
schenschnüre, in verschiedenen Abstän­
den geknotet, befestigt sind. Wer über 
18 Jahre ist, kann bis zu 50 Hieben be­
straft werden. Wer unter 18 in England 
ist, hat die Chance, bei gewissen Ver­
gehen mit Birkenruten verprügelt zu 
werden. Körperliche Beschwerden hin­
dern nicht daran, daß ein Gefangener 
sich der Prücrelsfrafe unterziehen muß, 
es sei denn, daR der Oefängnisarzt fest­
stellt, die Ausführung der Strafe könnte 



die Gesundheit schädigen. Der zur Prü-
«clsirai'e Venirteiitc wird eines Tages 
ans seiner Zelle anstatt an den Arbeits­
platz in den medizinischen Untersu-
chiinssrauni iceführt, der Arzt untersuch* 
den Delinquenten, vor allem sein Herz. 
In ciTicni anscliließenden Raum wartet 
der fiüfanpnisdlrcktor mit einer Kran-
kcnLchwcslcr und den beiden Prügelbc-
amlcn. In der Ecke steht ein Dreieck 
aus Holz und poliertem Metall ungefähr 
acht Put! hocli. Der Gefangene muß ein 
Unterhemd ausziehen, seine Füsse und 
Münde werden an den Ecken des Drei­
ecks befestigt, eine Unterlage gegen sei 
HC F'rust gestemmt, damit er nicht un­
ter den Schlägen zusammenbricht. Ein 
Lederschurz schützt Nieren und ein Se-
r^cltuch seinen Nacken und die Wirbel­
säule. 

Dann tönt ein Stimme: Nins. Es geht 
ein Sausen durch die Luft. Die Peitsche 
mit dem Knoten saust hernieder. Als 
wenn hundert Nadeln, die m den Kör­
per gestochen werden, so fühlt sich die­
ser erste Hieb an, so erzählen die niät 
der »Cat« bestraften Gefangenen, Der 
zweite, dritte und vierte Schlag Ist 
nichts im Vergleich mit dem ersten. Es 
gibt auch eine Halbzeit, während der 
der Gefangene einen Schluck kalten 

Wasers bekommt. Bereits am Nachmit­
tag muß er wieder an die Arbeit. Er darf 
weder ins Bett noch ins Hospital. 

Bernard Shaw sagt in seiner Veröf­
fentlichung: »Die Wirkung der Prügel 
auf die Gefangenen ist nicht so schlimm, 
Ihren Haß gegen Gesetz und Gesell­
schaft haben sie mehr oder weniger ver 
gessen, wenn sie entlassen werden. Aber 
die Prügelstrafe bedeutet für alle Sadi­
sten ein wahres Entzücken, vor allem, 
wenn es Leuten gestattet wird, bei der 
Prügelei dabei zu sein. Ein königl. Mu­
seum hat anläßlich des Streites einen 
»Cat«-Apparat ausgestellt, der auf den 
Schiffen Se. Majestät des englischen Kö­
nigs erst seit dem 19. Jahrhundert in Ge 
brauch ist, und der Museumsdirektor 
erklärte den Besuchern: »Wir sind Im­
mer aktuelle Anhänger der Prügelstrafe 
führen an, daß Räuberelen und Einbrü­
che ohne den »Catc-Apparat nur allzu 
leicht in Mord ausartet können. 

Ehedlatog. »Mit dir habe ich nicht sol 
che Enttäuschungen erwartet.« — »Und 
du hast meine Erwartungen grenzenlos 
enttäuscht.« — »Was, vier Wochen seid 
ihr verheiratet und schon sprecht ihr 
nicht mehr miteinander?« — »Ja, den­
ke, wir hatten neulich ehien Streit, wer 
von uns beiden den anderen mehr liebtI« 

Kl»lna Ancetgan kosUn SO Par« pro Werl, In <i«r Rubrik nKerra-
•pondenz" 1 Dinar / Oi« InaamlarMrtauap O Dinar bl» <40 Wert«. 
7'50 Dinar für gröwara Ansalgan) wird batondara baraehnat / DI« 
MIndaattaxa fOr aina klalna Anialpa batrAgt 10Dinar i POrdla Zu­
sandung von chlffr. Brlafan lat ain« OabCbhr von 10 Dinar xu arlagan t 
Anfragan lat aina OabOhrvon3Dlnar InPoatmarkanbalzuaehnaaaan 

Lcbcnslätigllcbe Versorxutig 
mit li'ausffeno.ssenrccht bei 
älterem Ehepaar nahe FMarr-
kirche. Vcnsionist oder Aus-
züsiler etwas Bargeld, auch 
Oesterrcicher. Unter »Qutmü 
tig« an die Verw. 1921 

EntglifBeo von Anz^en« 
Mänt^. Damenkostümen 
nach patentiertem Verfahren 
billls und dauerhaft in der 
I. Mariborer Datnpfwäsche-
rei, Pelikan JNIaribor, Barvar 
ska 5 und Krekova 12. 1919 

Gedenket der 
AntituberknloseiillKa I 

Wir suchen * ® 

Fichten- und TannenrunAolz 

20 bis 40 cm Durchmesser und von 4 m Länge auf­
wärts. Preisangebote (waggon verladen) sind zu richten 
unter an die* Verwaltung des Blattes. 

Schöne, geräumige LandrUla« 
großer Garten, an Reichsstra 
fie Umgebang Maribors gün. 
stig verkflulllch gegen Pra-
Stediont-BOcheln Antrige un­
ter »S^OOOc an die Verw. 

1983 
Einstöckiges Hans mit Ge­
schäft und Gasthaus wird we 
gen FatnUienverhältnlssen 

sofort verkauft. Anfragen an 
die Verw, unter »Günstige. 

1927 

2^ 

2 Betten samt Einsatz und 
I^oBltaannatretzen. 1 Naeht-
kasteo. Sdwbladekasten. Ma 
donnei^iid. Tisch. 2 Sessel 
bUlig zu verkaufen. Koro§ka 
cesta 90, LeSnik. 1923 

Zu verkaufen: Pferd. Eisen­
schimmel, 5 Jahre alt 15.3 
hoch, gut verwendbar. Rj 
Llrzer. Sesselfabrik. Maribor 
Cvetll£na ul. 36. 19̂ 7 

Leipziger FrühJahrtmeife 1938 
Beginn: 6. Män 
60Vo Fahrpreiiemilß'fiiiif mvf 
den denttäieB Bahnen, DMea* 
tende NaehUaae in den fibrifea 
Staaten. 

Alle Auskünfte erteilen: 
ZvanUSni bim laJpcUUKOf M^OMt 
Beograd, Knei Mihajlov« 33/1 

und die ehrenamtlichen Vertreter 

Joi. BezIaiCv Marlbor, 

Goapcaka nlica 25, TeL 20-97 

Ing. Q. TönnleSv Ljubijana 

TyrSeva cesta 33, TeL 27-62 

iu liiMCfi fftustirtfi 

Aelteres. alleinstehendes Ehe 
paar sucht sonnseitige Woh-
nimg. Zhnsner und Küche. TAX. 

Schriften unter »Pünktliche 
Zahler« an die Venr. 1991 

Möbliertes Kabinett in Park­
nähe ab 15. März zu verge­
ben. Adr. Verw. 1820 

Möbl. Zimmer. Stiegeoein-
gang, gassenseitig. zu ver­
mieten. Goeposka 40, Tür ilL 

1938 

MöU. oder unmöbl. Zlmnor 
•nd Küche sogleich zu ver­
mieten. Meliska c. 68. 1927 

Praktikantin sucht in Damen 
schneKIerei Stelle. Adr. Ver­
waltung. 

Selbständige KOcfaln für Re­
stauration oder größeren Be-
trieb sucht per sofort Stelle. 
Adr. Venr. 1933 

Deotschea Frlalela. welches 
ira Haushalt niitMlft. zu mei­
nem 8jährigen Mädchen ge­
sucht. Sugar M., Veletrgovi-
na, Subotica. 1935 

Praktikantin mit Handelsbll-
düng, der slowenischen oder 
kroatischen und unaarischcn 
Sprache in Wort und Sclirift 
mächtig, zum sofortigen Ein­
tritt gesuclit. Eicenhändig be­
schriebene Offerte in sloweni 
scher oder kroatischer Spra­
che an die Verwalhine unter 
»Praktikantinla«. 1911 

Kinderlose Hausmeisterleute, 
die Prau muß feitie Köchin 
sein. Mann kann Nebenberuf 
haben, eesucht Zuschriften 
unter »Oute Nachfrane« an 
die Verw. 1763 

»LdMflswaoderer«. Beheben 
Sie Brief. 1934 

Von tiefem Schmerze ergriffen, geben wir traurige Nachricht, 
daß unser über alles geliebter Gatte« Vater, Schwiegersohn, Bru­
der vand Schwager, Henr 

Rudolf KoSir 
nach langem schweren Leiden, versehen mlf den THMtmgen der 
hl. Religion, Donnerstag, den 3. Mflrz ruhig entschlafen ist. 

Das Leichenbegängnis des teuren Dahingeschiedenen findet 
Freitag, den 4. MArz um 17. Uhr (5 Uhr nachmittags) vom Trauer­
hause, ASkeröeva uL 11, aus nach dem städtischen Friedhof statt. 

Die hl. Seelenmesse wird Samstag, den 5. MArz um 7 Uhr 
fräh in der Stadtpfarrkirche in Ptuj gelesen werden. 

PTUJ, den 3. März 1S38L 
Die tranemd Hfaiterbltebenen. 

Separate Parte werden nicht ausgegeben. 

m 

SHontan tton $aul ^atn 

Urheber-Rechtsschutz; Deutscher Roman-Verlag vorm. E. Uoverrlcht Bad Sachsa. S 

Icn ibi^j fimteJrtben S^inßfrcdfjcr f(^ncttcr 
and. 

SDiait i^t ^ufriebtn, bafe ftureben« 
laTtgc glct^ iwr&ei ift. liMib mtri» 
man oufftefl^en unib neheman floitc Xtraa 
6etn ft^mingen. llnib nrotgen n)irb ntan fö» 
-ncn: (55 nxit »iober mal dir touwbcrboncä 
i^fft in ber SSamTfeebtHa bcS San'PblTeftorä 
S'ranter. eS iw>t<bci ift! 

^4^0 ^JoJciiärti^ gro-^c ^5 am ©ee 
ift i« an eine grofec 
fett. Uuib auf ibctt O^icUfc^ftcn, 4»ort ^0=« 
gebcit nwrtifn, {le^t cS immer W) I)cr. 3Kiau 
fief^t iinfmct inteteffantc elegante 
STOcnfd^; bic Ibe? bcrftctjt 

batcu^ eine un-
tcr^ioltfamcr ©cfeßi^t ju ftfioffcn, mü 

«id^t fo Ic^inicrig ift, tocnn cä Üc 
fincma^ititt-en Sec^tniffc gcftatien ouö bcm 
holten p fc^[<en. 

(56cn ei^t trat SD))fcn.bc Xafel 
ihie ntcf^iLgc ©eftolt be« ^ncr•aI^>ireftor^ 
'^3)en^ j^tatner mit ben etnxii^ tw;rfd)UJom« 
mcnen 3ttgen im bic Don einem 
falten 2«i6cn aougcn. 3tter teer bicjcn iDtoiin 
nää^r Jennt, njeife fc^r ü>aä für Gnet-
flien 5^ntcr iver oohJolrigen, maffii)eii oKm 
ftcdcit. fßlbfli5ett)iu§t ftcs^t er in 'tvcm 
-gut iieifd^Trittenen 5wd ba, 
fctirer ®attin iu, bie ein ftattJ'id^ä Snmoa 
neu on funIciTibcn Gtcinen um .?yals mib 
^ü)tc unb on bcn ^nben ird.qt. ^ire 

3>ainc, mit einer ehoaä p ftarfen, 
fa[t iiinnirTic^n Mc bcm etmaS 
•Cicrriiftf'icö gtfit, Jh:amer5 ©Tief [c^meift üÄer 
ibic laii^c urtb ttintmt mit fli^tlici^cm 

einmal ba3 Iwintc 95^I.b 
c^rofjcn jyünc 'öon Wtcn in auf. 3)i€ 
i^-raiKn trafen mit (^cmoi^nter @dcfxfrt)cit bic 
noii.Dftcn SWrbefdfj&lifim.^en, umb bic Herren 

uxä Miuiic öalßfct.d>cu ibeö 
mit bcm StenTcnaTi^n-gcr. 'Diatt fc^immcrt 

T-a nmü er ir;r baö Äettcf;cu bei bei* 
Icö.iiic^af-fidOen Umiarmuit-g i>cni ^alfc gc« 
rificit f^abcit — rö f](it )id;i im U^rarm'ftamb 
i3^r;aii.jcu. iiitb niorücn rainb SWäbcI 
fciiicnt (ykd(c'|tcTu iiad>tmucrn. 

.<>anö Ivautciiau löc^t 
iaüti{|. (S-^ ift i'cjjt fctiic 3cit mc^r, 'Um^* 

itinn ift icfj'on meit. 
l'Uitö';ani er bos in 'ble Xa« 

'^riiiitcruitin an eine mumbcvlic^fto^ ÜBb» 
fd>'. ^c^ftuubc. 

^cr ^Bajicn broiujt biurrf) bic Dunfel^dt. 

3 IT> c i t e 5 a i t c •! 

Dt'} ffcine, aber oiu^ei^icijncte ÄiolJenc, 
bic auf bcm ma lucißar unb b'I^er Scibe 
t:ui2-iT.jd)Ia0cncn ^ob-ium bc^ großen 6aaled 

bn in ioincr »ornt^mcn, ard^tef^* 
ii>;c gcid^ftifcn ift j^fir e^iClittfiiM! 

«"'kVÜtcfjaftcit, -gcfit nac^bem fle biä^ 
fci'iii-cie unb Uniterljat-aingÄnulflf 
(icmnrf)t W, in eine ^eitere, mß^t tihtjeri» 
'fhc i)J:cIobic ü'ücr. 

•Jff(crbiitnc^ Qdjtcn bie ^nbevi JOJeiTfrf»:«, 
hn alt bcr lancjcn, fiufeiTeit'föTm'gf'n 

filmen, faiüi! darauf. (?•§ fieT;it ftfpn etttiaS 
niiö auf bcm meifjen Dnmaft mit 

:ioi'.T i>ic!cu Silber, bcm ^iic^feincn 
Inn^ bell ticrftrc^mcn 5Briimcii, ibte ol^ 
'cufSi' 'Xi'irfj'befpvnti'rit b'cii'en — rpfa'atbc« 
n? srcifrf}?)! unb Maffc 
^•'iTn bip Wfiftc fil'.cn Bereit? fieim 9?arljtl[(^ 
— h:-: fitn'^i'öcrn narli nff bfu .C^tr« 
I d^rrifcn, b'ie ferüiert unb nlic^cfra-nen 
b u fiüb, famb'crfe ?tüffc p>bcr Sion'cft, C'Ner 
inii::i ft.f, Dfift rdrf>cii, itnb bic .^"irrrcn trln» 
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antwortlich Direktor STANKO DETELA, 

^öben mit if^ten fetcrHduen i^rMett bie ttrit» 
Jimgäiü'oflc Stoffoge für ben anmutig imb 
foftöiaten ^^omenflm;. 

3ia, cä ift eine 33erWfafnfldfeier. »ic fie 
bed Ummer nnbrbig ift. 

i(^ne«tilbiTe!i4>r nidt m<i) bem ^iven« 
fiotricrticn ^OJafor bim Xrambemwi unb feiner 
f(^li(i^tcn Oattin ®Iifabc bon ^iroutenaiu ju, 
unib ibaiiu blci'^t fein SKd auf bcm SBraut» 
^»ar nui^. !^n einer StiftattMe öor ben 
becben gfü^i ein Straufe roter SRofen. Stub» 
mcr läd^clt. ^mosS fic^t ^nä 
— man lann bte 3ina fti^n ncrfte^, boft 
fie ifl^n «unb feinen anibcrn Ijcften flwoHtc. 

Bk ifi|jt in ftol^r .^tiinig bö, nid^t un» 
äfjnlit^ bcr ^Ifcung bet SDhrtter. ©ie ift flc» 
u>i& feine Sd^^iiic^cit, au<^ in juredjt-
gcmadfjten ©ofid^t ftßi^t bie attaiu fräftige 
fe ber SKuitcr, -gtaaie Stangen fc^m-
mern etmaä inott unter einer fHadöicn ©tim. 
Hber inaä Tann miii^t eine ou^flejcid^mete 
^rifcufc, ma§ fönnen nid^ bie (bielen lo^me» 
tif<i^eu SDtittelc^cn unb bie iHnfte einer crft-
llaffi<|en Sdt^neiberin auä einer an ft(i^ 
fel^t beftridfenibcn ^rou mad^! 

„a)Jeinc lieben ®öfte", fagt ahamer nun 
in feiner icnbiclen 9trt, „id^ f^be fo ba§ @e» 
fii^I, bafe c3 SOnen allen gut gcfd^medt W 
unb bafe eä an bet Qeit ift, fid^ bcr lauteren 

'l^iiitjugebcn, ir^ie fie ein fold^r 
ber Sie ^cutc'al^ ö^ite in unfer 

^CBua 'gerufen T>at, »on fclbft bcrianigt. (5ine 
^erldbung^ci-CT fann ja nic^t frÖ^Iid) ge-
nuig began^gen »Derben, llirfcr licbeä Üörouts 
Ijaat ^t moi^X aud; ben 2&unfcl), feinen ^a^ 
ro'befijj enbl'i'd) \>crlnffcu ^ fönnen. Sllfo 
n?irinfd)e id^» S^ncn nITcu irun incitenfyin red^t 
flule Unt-er^Itun^ — uinb fomit Tjelje td> bie 
2^afel Oiirf." 

(Sin grof^cä 'SHlfrlcriicfcn l^ebt an, bie 
Liener ^eiucgcn fid^ Don bcn 3öänbcn, bic 
lÜrcitc r^I'ü-gfitür nc&cnan 
geöffnet^ intib bic .^lüpeltc i^ic^t im ©änfe« 
ntötficO, einen fd)nüffigeu "^of^rott f|?tclenb, 
hinein u:ib bp.vel)t bort if;re (Sdfe unter 
menfü6etn unb y^fattfftoitjen, auc& bic 5lü» 
ren i^u ber Xerwffc, ü6er bie man aum ^4^örf 

gelonigt^ ber {ki^ bis. ffom €ec erftrcd t, mer« 
ben tooit oaifoefto^i, SomitTion^S brennen 
fiber ben l^iedmogen, iiiberoll ftel^en fleine, 
^übf(^ gdbetfbe im SBintergorten 5c=« 
finbet flc$ baä falte 'SJüfett, iBattê ie« mi 
Sein» unb Sitörflafd^en ftefjeii Bereit, toi 
ntbgen bie (Siöftc nöcl;i i'^reni (Stefd)»^^ 
omüficMn. 

I(^nd Qocl^eu bon t^rauicmoiu Deröcugt fitf> 
bor feiner Sroiut. ©ie ift unb fd)lan!, 
nit^t oi^ne ^Inmiut in bcu .'5)altung unb bcn 
tBemegungen. ^libcr bodf) I^afiet i^r ctmaö 
(Scfiges unJb N)crrifd>:ö an. 

TO erftcö tan^n fie bcibc buici) 
ben gtoften Staiini, ü^ber ben bie reid)c 
Dedenbclöutfjtung ftrafjXctibeiS Sidfjt fdjüUet. 
Slnbcrc ^ßanre tommen ^in^u, niitgeriffcn 
bon bcn Ifldenben (ö^n!loi)>cn bcr Xansmc^« 
lobic, bic J»ie ein mmfitfalifc^cä ^^^ucrnwrf 
burd^ bcn funfelnbcn ^ol f^rilTjt. 

„(aiüdlid), .<^nä fragte CJiia 
.^romer Icifc. 

(Sr hlirft auf i^ren Bad^elnben, ein h)cnig 
nad^geförilj'en ^Olunb. 9tud) iint i^i'c Slu^geu 
licfjen leidste »iolctte Sdjottcn, Eünftlidj ^in 
c!c,^au&crt^ bie bcn 39licf bcr grauen, !ü.^Icn 
klugen le&^af'cr nmd^en. 

„3l!^r ja, 3na. 8e^r." 
„3n cittem r)QUicn .?vnn§ — 

ba iDicrben mir eine ttorf) nicl großartigere 
^?reier ^aben." 

©r ftjurt tfjrcii leifcit ,fcill^obTud. in 
einem f^arijcn luirb .^odijcit [ctii. 

„?Iuf bic irf) meinerfeifS gern ttcrjicfitcu 
miirfcc", giüt ci* Indiclnb ittbrm er fic 
ftd^r biiTdf) bflöi .C^in itnb .^oer bcr Tnn5''n=' 
ben Ten ff. 

biu —! finfl bu'»? ^ndf) nid)t 
mo^r nöti|], fo i|>ariani ,vi — bcufcu." 
^aic fdl?mlc!it firf-i Icirf)t nu ifrn. DI)_ fie ift 
fc^r •n^üffliri), iiic $\nn Xlrnntcr, cin.V'.ic Tocf) 
ter bcd .'onnfcÄ, cin.vfic-? JFinb inib 
Sic tücif; mtrh. bafi ^jir licficn o-rciiiiMrtr?n 
fic um .'OQU'3 ^\rcf)jn bcuciben, ben fic ftHe 
fd^on fteimlirf*i Brmituibpr'cn in inn'bif)?nf)'if« 
ter 'Sd^inänncrci, nfö er nncf} in nn 
ber laiibmirt'rfinttfMf'ni ffübievtr. 

»Mariborska tiskarna« in Maribor«, — Für den Herausgeber und den Druck vor-
•— Beide wohnhaft in Maribor« 


